
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1932

06.02.1932 (Nr. 31)



IS n ?««»!»

8oimsliLmI. K. keblM 1SZZ» limmer Zl

ein neu « ? o6eL0pße»
Weimar , 4. Febr . SS . -Mann Fritz

Beubler aus Marxleben , der vor acht Tage»
bei einem Ueberfall durch eine Sowjetjünger¬
horde in Niigrlstadt einen Unterleibschuß er¬
halten hat , ist im Krankenhaus Langensalza
am 4. Februar seinen Verletzungen erlegen.
Damit beklagt der Gau Thüringen seinem
zweiten Toten durch Rotfrontmord.
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Berlin , 5 . Febr . Während .iie verrostete
und verschimmelte sogenannte „ Eiserne
Front " des Herrn Höltermann vergeblich
versucht , den ausgepoverten deutschen Er¬
werbslosen die Hungergroschen für ihre nur
allzu durchsichtigen Zwecke aus der Taühe
zu locken , während die Leute um dm Oder¬
bürgermeister der verkrachten Neichshaupt-
stadt , Herrn Sahm . mit kümmerlichen 20 MO
Eintragungen in der Vier -Millienen -Stadt
Berlin eine spontane Volksbewegung mit jü¬
discher Geschäftigkeit vorzutäuschen bemüht
sind , harrt das Millionenheer der NSDAP.
Gewehr bei Fuß den Befehlen seines Füh¬
rers Adolf Hitler . Wir wissen , daß Hei ihm
allein die Entscheidung über Deutschlands
Zukunft liegt , daß nur er bestimmen kann,
wer in den nächsten sieben Iahren die Ge¬
schicke Deutschlands lenken soll.

, Der Führer der Berliner SA ., Graf Hell¬
dorf , gab dieser Zuversicht auf einem SA.
Werbeabend in der Wilmersdorfer Tennis¬
halle überzeugend Ausdruck . Als die ver¬
sammelten Massen auf die Frage : „Wer soll
Reichspräsident werden ? " stürmisch in den
Ruf : „ Hitler !" ausbrachen , sagte Helldorf

„Ich habe eben noch mit dem in Miinch - n
weilenden Gauführer Dr . Goebbels telepho¬
nisch gesprochen und kann Ihnen sagen , das?
eine Entscheidung fallen wird , die allen
Parteigenossen und SA .-Männern , ja dem
gröhle « Teil des deutschen Volkes eine Er
lösung sein wird . Die Entscheidung wird in
dem Augenblick bekannt gegeben , der unseren
Gegnern am unangenehmsten ist. Für uns
kommt nur eine Entscheidung in Betracht,
eine Entscheidung , die Adolf Hitler irgcuzwie
die Macht in Deutschland gibt ."

Polizei , die auf Anordnung des Polizeiver¬
walters durch das Potsdamer Ueberfallkom-
maudo verstärkt , wurde , gelang es , schwere
Ausschreitungen zu verhindern . 34 Kom¬
munisten wurden festgenommen . Bei diesen
wurden zahlreiche Waffen gefunden , so meh¬
rere Totschläger , Dolche , Schlagringe und
dergleichen . Die Festgenommenen stammten
aus 14 verschiedenen Ortschaften des Kreises
und waren zu Störungen nach Nauen von
Parteiwegev beordert worden.

(Von unserem Sonderberichterstatter)

Genf , 5. Februar.
'Auch für uns Nationalsozialisten ist es

nicht unwichtig , uns etwas eingehender ini!
dem Genfer politischen Theater , auf dem -.ur
Zeit große Politik gespielt wird . u,yd den
Vorgängen hinter den Kulissen zu beschäfti¬
gen . Dahex soll heute weniger vom A !'
rüstungsproblem als vielmehr von dem die
Rede sein , das man so schön als „politische

AM Rv?5-M STUZZM̂ MI
Genf , K. Febr . Der französische Kriegs¬

minister Tardieu empfing Freitagabend in
Begleitung der gesamten Abordnung die
nach Hunderten zählende internationale
Presse , um ihr die Grundlinien der bereits
gemeldeten neuen französischen Vorschläge
darzulegen . Tardieu erklärte , das? die fran¬
zösische Regierung nach wie vor bereit sei,
den vom Abrüstungsausschusz ausgearbei¬
teten Abkommensentwurf zu unterzeichnen.
Die von ihr jevt eingereichten Vorschläge
gingen jedoch über diesen Entwurf weit
hinaus und enthielten eine Reihe neuer An¬
regungen . Der Vorschlag der französischen
Regierung besteht aus einer Einleitung und
fünf Teilen.

Im Einblick ans die negenwärtigen wirt¬
schaftlichen und moralischen Spannungen

und die allgemeine Beunruhigung der Gei¬
ster sei eine besondere Organisation der Welt
dringend notwendig geworden . Der erste
Teil der Vorschläge behandelt die Zivilluft¬
fahrt und die Bombengeschwader . In diesem
Kapitel wird die Internationalisier » « !! der
Zivilluftfahrt vorgeschlagen . Den Unter¬
zeichnerstaaten des kommenden Abrüstungs¬
abkommens ist der Bau und die Verwendung
von Flugzeugen innerhalb noch festznsctzen-
der Tonnagen verboten . Gleiche Regeln gel¬
ten für Luftschiffe , die im international -fest¬
ländischen Dienst verwendet werden . Dem
Völkerbundsrat wird ein Recht auf Beschlag¬
nahme eingeräumt . Neber die großen Mili¬
tärslugzeuge aller Staaten mit weiten Ak¬
tionsradien wird dem Völkerbnndsrat das
völlige Verfügungsrecht zugebilligt.

KUWW NZMOIZ

Koblenz , K. Febr . Der Gau Koblenz
Trier der NSDAP , teilt mit : Am Freitag
mittag wurde von der Gauleitung Koblenz
Trier -Birkenseld der Hitlerjugend folgendes
Telegramm an den Reichspräsidenten von
Hindenburg gerichtet : 1V0W Jungen der
Westmark bitten Sie , Ihrem Mitkämpfer
und Mitbeschützer unserer Heimat , Aböl?
Hitler , endlich Staatsbürgerrechte verleihen
,u lassen . Hitlerjugend Gau Koblenz -Trier

I^HElNVkÄ
Kommunistische Ucberfälle verhindert

Ein typisches Beisprel schwerer Terror
versuche der Kommunisten gab es laut Mit
teilung der Polizeiverwaltung in der Nacht
zum Freitag in der Funkstadt Nauen . I
einer nationalsozialistischen Versammlung
sprach der frühere Kommunistenführer Ehm
Um diese Versammlung zu sprengen un
Ueberfälle auf Andersdenkende auszuführen
waren Kommunistentrupps aus der gcm '.en
Umgebung nach Nauen beordert worden , tagsabg . Dr . Goebbels als Redner in ostent
«ur durch das tattärjtige Eingreife » der I liche « Versammlungen verboten . Dr . Goed-

Karlsruhe , 6 . Febr . Den Anlaß zu den
gemeldeten Haussuchungen bei führenden
Nationalsozialisten in Baden bildet ein Son¬
derrundschreiben des landwirtschaftlichen
Fachberaters der badischen NSTAP ., in
welchem die bäuerlichen Parteigenossen auf¬
gefordert werden , zur Sicherung der Ernäh¬
rung des deutschen Volkes im kommenden
Winter von der neuen Ernte nur soviel zu
verkaufen , daß die dringendsten Verpflich¬
tungen gedeckt werden könnten . Von der
jetzigen Negierung sei eine vernünftige
Preispolitik und Schutz der Ernte nicht zu
erwarten . Wer die Ernährung des Volkes
beherrsche , beherrsche das Volk . Deshalb be¬
stehe schon heute für die Nationalsozialisten
die dringendste Aufgabe , die Ernährung des
Volkes sicherzustellen.

Außerdem wird in dem Rundschreiben von
jedem Parteigenossen verlangt , bei Zwangs¬
versteigerungen nicht mitzubieten und auch
einen moralischen Druck auf die anderen
Dorfgenossen auszuüben , sich ebenfalls fern¬
zuhalten . Der Nationalsozialismus habe
keine Ursache , dem sterbenden System mit
diesen Geldern noch das Leben zu verlän¬
gern . Restlose Sabotage und eiserne Diszip¬
lin seien notwendig.

Dr . Goebbels als Redner verboten

Hannover , 5. Febr . Der Polizeiprä¬
sident hat das Auftreten des nat .-soz. Reichs-

bels war als Redner für die am 12 . Fe¬
bruar in der Stadthalle anberaumte Kund¬
gebung der NSDAP , vorgesehen.

Erst treibt man den Saal ab , es nützt
nichts , dann verbietet man die Redner , ob
das hilft?

MneZSsv eVZÄwLZen
Arbeitswillige überfallen

Trakehnen , 5. Febr . Bei einem Streik
der Landarbeiter bei Gutsbesitzer Müller in
Schröterlauken bei Trakehnen wurden Frei¬
tagmorgen die ordnungsmäßig vom Arbeits¬
amt überwiesenen Arbeitswilligen von Strei¬
kenden überfallen . Ein Arbeiter Dierkes aus
Gumbinnen wurde dabei getötet , ein anderer
der Arbeiter , Hans Babbel , wurde schwer ver¬
letzt und befindet sich im Gumbinner Kreis¬
krankenhaus . Die Streikenden hatten die
Telephonleitung des Gutsbesitzers zerstört.
Angeblich ist der Streik auf Hetze der Roten
Gewerkschaftsorganisation hin ausgebrochen.
Der Regierungspräsident aus Gumbinnen
hat ein Kommando Schutzpolizei nach Schrö¬
terlauken gelegt , um einen wirksamen Schutz
der Arbeitswilligen zu erreichen.

Insel Reunion vom Wirbelwind
verwüstet

Kapstadt , 6 . Febr . Die Insel Neunion im
Osten Madagaskars ist am Freitag von
einem schweren Wirbelsturm vollständig ver¬
wüstet worden . Der Verlust an Menschen¬
leben soll gering sein»

Atmosphäre " bezeichnet . Die Anwesenheit
von zahlreichen maßgebenden Persönlichkeiten
der ganzen Welt — Frankreich allein ist durch
fünf Minister vertreten und fast alle euro¬
päischen Kleinstaaten haben ihre Außen¬
minister entsandt — beweist am besten , wel¬
che Bedeutung ganz allgemein der Genfer
Konferenz beiaemessen wird . Noch fehlen
die sog. großen Kanonen — der englische
.? imou uud Brüning treffen erst am Sonn¬
tag ein — , doch hat das diplomatische Spiel
von Hotel zu Hotel schon lebhaft begonnen.
Die Stellungen sind bezogen , die Kräfte
gruppieren sich in erster Linie um die zwei
stärksten Exponenten , den französischen
Kriegsminister Tardieu , in dem Deutsch¬
land zur Zeit seinen gsfährilchsten , iveil klüg¬
sten und härtesten Gegner zu suchen hat , und
Grandi , Italiens Außenminister und
Mussolinis rechte Hand . England und
Amerika sind an dieser Stelle verhältnis¬
mäßig schwach vertreten . Die dürftigste Ver¬
tretung hat aber , wie bei den gegenwärtigen
Verhältnissen gar nicht anders zu erwarten
war , natürlich Deutschland . Man muß sich
erstaunt fragen , was sich eigentlich das Ber¬
liner Kabinett gedacht hat , als K zu einer
so hochpolitischen Konferenz ausgerechnet
seine Botschafter in Madrid und Angora ent¬
sandte , die doch wohl niemand als erstrangi¬
ge Akteure der deutschen Außenpolitik be¬
zeichnen kann . Als Erklärung dient nur die
Vermutung , daß die anderen deutschen Di¬
plomaten bereits zu stark verbraucht waren,
und man es daher mit neuen versuchen will.
Die Tatsache aber bleibt , daß Deutschland
keine den ausländischen gleichwertige Politi¬
ker geschickt hat . Das Verhängnisvolle die¬
ses Fehlers zeigt sich bereit in dem Versuch
Frankreichs , auf alle wichtigen Posten der
Vorsitzenden der Kommissionen seine kleinen
Freunds , wie den vielgewandten tschechischen
Benesch , den Frankreich ergebenen Ru¬
mänen Titulescu oder den Griechen P o-
litis , der Professor an der Sorbonne war,
zu setzen. Leider gewinnt man nicht den
Eindrnck , daß diesen französischen Versuchen
Widerstand entgegengesetzt wird . Auch im
Sekretariat sind keinerlei deutsche Persön¬
lichkeiten vorhanden , die in der Lage wären,
die deutsche Delegation mannhaft zu unter¬
stützen . Im übrigen ist es in Genf offenes
Geheimnis , daß der deutsche Untergeneral¬
sekretär Duffour -Ferronce demnächst G - nf
verläßt . Sein Nachfolger ist der Osloer
Gesandte Weizzaecker . Somit befindet sich
denn Deutschland in Genf in der denkbar
ungünstigsten Situation . Eine Besserung ist
in keiner Weise zu erwarten , solange die Re¬
gierung Brüning am Ruder ist.

Dagegen behauptet Frankreich mit seinen
Trabanten das Feld . Man könnte vielleicht
sagen , was geht uns Deutsche die Genfer
Konferenz an . auf der wir sowieso nichts er¬
reichen werden . Sie wird sich ein Jahr lang
hinziehen und dock keinerlei Ergebnis haben.
Dieser Gedanke wäre ein gefährliche ? Trug¬
schluß . Denn es muß mit allen Nachdruck
darauf hingewiesen werden , daß Deutschlands
Aussichten auf dieser Konferenz keineswegs
i« schlecht sind , wie eine ihr « eigene » Schwa»



Hr bewußte Negierung Brüning uns glauben
Mächen will . Diese Regierung und diese

Vertretung wird in Genf allerdings nicht-
»urchsetzen . Denn erstens fehlt ihr der mönn

Äiche Wille , der scheinbar Unmögliches mög
Aich macht , weil er nicht zu brechen ist , von
^5em der Gegner instinktiv fühlt , daß für

Mn Ja auch Ja und Nein auch Nein bedeu¬
ten und der daher vor keinerlei Konsequenzen
«uf dem Weg zu dem nun einmal erkannten
Aiel zurückschreckt . Und zweitens fehlt ihr
Her Rückhalt derjenige » Partei , die allein be-
rufen ist , Deutschlands Schicksal in der Zu-
^knnft zu leiten . Und das weih man sehr
Henau in Genf und richtet sich auch danach
«in.

Es ist schon oft festgestellt worden , daß
wer heute ins Ausland kommt , von dem In
teresse überrascht ist . das dem National
sozialismus überall entgegengebracht
tzvivd.

In Genf , wo sich buchstäblich die ganze
Welt ein Stelldichein gibt , kann man sick
einwandfrei davon überzeugen , daß unsere
Bewegung im Mittelpunkt des Weltinter-
esses steht und dieses Interesse »st das
schwerwiegende wirtschaftliche Problem , das
heute auf jedermann lastet , in den Hinter
gründ grängt . Jeder Ausländer fragt dahe^
als erstes : ' Was glauben Sie , wie langl
.macht Brüning es noch ? Diese Frage ist
dann von sehr verschiedenen Gefühlen beglei¬
tet . Oft mit Furcht , stets mit lebhafter Neu.
gier , sehr bä' ufig bereits mit einer Erwar¬
tung im Mund , die nicht ablehnend , ja durch¬
aus positiv ist . Wenn man an das Schau-
jviel denkt , das Deutschland der Welt seit
13 Jahren bietet , das Schauspiel ei ^ es zu¬
sammengebrochenen Volkes , das nur noch um
die nackte Existenz zu ringen scheint , das sich
gegen keinerlei fremde Uebergriffe mehr
ernsthaft wehrte , dann wird man anch ver¬
stehen , das; viele Staatsmänner des Aus¬
landes Deutschland bereits als toten Fremd¬
körper empfinden , den Europa als schwere
Last mit sich schleppen müsste . Wie ein er-
wachtrs Deutschland gilt heute die Hitlcr-
bcwcgung . Äenf beginnt sich aus sie einzu¬
stellen . E ? rcchurt ernsthaft mit der Mög¬
lichkeit , morgen mit einer Regierung Hitler
zu verhandeln . So darf man denn mit allem
Nachdruck sagen , daß auch über Genf der
Schatten Hitlers steht.

ZEMSN MA ?XtMGS4
Japanische Truppen dringen weiter

London , 6 . Febr . Einer Meldung der
„Exchange Telegraph " zufolge sind am
Freitag , dem chinesischen Ncujabrsabcnd , bei
der befestigten Stadt ' Paoschan . die am süd¬
lichen Aangse -Ufer und westlich der Wnsnng-
Forts gelegen ist , japanische Truppen , im
Stärke von 3 bis 4000 Mann gelandet wor¬
den . Die Japaner beabsichtigten , in südlicher
Richtung landeinwärts zu marschieren und
die Schanghai -Nanking -Eisenbahn -Linie ab¬
zuschneiden , mit dem Hauptziel , weitere
chinesische Trnppenbefördcrungen
«ach Schanghai zu verhindern.

Verschärfte Lage in Hankau

Moskau (über Kownol . 6 . Febr . Nach
einer sowsetamtlichen Meldung aus Hankau
hat sich die Lage in Hankau weiter ver¬
schärft . Das japanische Konsulat bot einen
verstärkten Schutz durch japanische Truppen
«rhalten , die mit Maschinengewehren be¬
waffnet sind . Die Japaner errichten Vertei¬
digungsstellungen und beben Schützengräben
«lus . Besonders befestigt werden die stra¬
tegisch wichtigsten Punkts . Sechs javanische
Kriegsschiffe liegen im Hafen von Hankau,
vier weitere werden erwartet.

vss MoVÄÄSMSMGtt »-SSGZÄ
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Berlin , 4. Febr . Am Mittwochnachmittag
wurden in Moabit Nationalsozialisten von

Rotfront -Wegelagerern überfallen . Ein
SA .-Mann mußte schwer verlebt ins Kran

kerchaus gebracht werden . Das Ueberfall-
kommando nahm drei der Angreifer fest . —

In der Lindstrasze fielen Kommunisten über
einen nationalsozialistischen Flugblattvertei-
ler her . Zwei zu seinem Schutz herbeieilen¬
de SA .-Leute wurden durch Messerstiche

schwer verletzt . Fünf Kommunisten wurden
verhaftet.

v-e NßGNG«io»
SsrenMÄvs » SDAusseiK «!

»Snil I« I»e « ig iiuk VoKalt « » «>
SeKöimmIirtrKeit

unadSWß »oSSen

s

HßazMngton gegen ?kZmk»vjaiH
Voivnlsg

Washington, ^ Febr . Präsident Hoo-
ver wird , wie versichert wird , die amerika¬
nische Abordnung in Genf anwciscn , den
französischen Vorschlag für Schafsuug einer
Internationalen Polizei glatt abzulehnen.
Zuständische Stellen sehen den Vorschlag als
einen neuen Versuch Frankreichs an , die
Abrüstung zu umgehen . Washington sei
durch dieses alte Manöver nicht überrascht.

Borah brandmarkt den französischen
Vorschlag

Washington , 6 . Febr . Senator Borah
brandmarkte in einer Unterredung mit
einem Pressevertreter den französischen Vor¬
schlag , eine internationale Polizeitruppe Zu
schaffen , als einen Versuch . Europa in eine
Zwangsjacke zu stecken. „Der Vorschlag " , so
erklärte Borah , „ ist das logische Erzeugnis
des Versailler Vertrages und der anderen
Verträge . Verträge , die weder ans Ehre

NDSMWWAKKGS ATM«
MMMED î Z. UrZZZM

Braunschweig , i Febr . Der Rechtsbei-
stand des Landesvorstandes des Reichsban-

noch Gerechtigkeit aufgebaut sind , können n ^rs Schwarzrotgold , Rechtsanwalt Braun¬

eben nur durch Gewalt aufrechterhalten M ^ deburg , hat am Donnerstag gegen den

werden ." I braünschweigischen Minister Klagges bei
der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Be¬
günstigung und wegen Versuch einer Straf¬
vereitelung erstattet . Die Anzeige wendet sich
gegen eine amtliche Erklärung des Ministers,

erschossen worden sei.

Die französische Neberrumpelung in
Genf

.^ /n"^ ^ N' As^ n"^ I-
einem umfang Gesinnungsfreund

beits - und Abrü ' stungsfrage bildet hier das
Ereignis des Tages . In deutschen Kreisen
besteht der Eindruck , daß Tardieu in seiner
eineinhalbstllndigen Unterredung mit Na-
dolny am Donnerstag diesem keine Mittei¬
lungen über die offizielle Einreichung des
französischen Vorschlages gemacht hat . In
Kreisen der englischen Abordnung haben die
französischen Vorschläge , wie verlautet , große
Bennruhigung ausgelöst , da sie über den
bisherigen französischen Standpunkt in der
Sicherheitsfrage weit hinausgcheu.

?e5t5etzimg cke»l.sbei» miitteipi«Sse
Die Kommission für die Berechnung von Durchschnittspreisen für den Ncichsindex

der Lebenshaltung hat folgende Durchschnittspreise für Lebensrnittel festgesetzt:
Stichlag

g , Trz , I9Z1 2V. Ja » . 1922 3 . Fkbr . I9Z2

Graubrot.............
Schwarzbrot . . . -........ .
Wcizenkleingebäck : Brötchen......
Weizenmehl , etwa 60 v . H . ......
Graupen.............
Haferflocken , lose..........
Reis , Vollreis...........
Erbsen , grüne...........
Speisebohncn , weiße . ........
Eßkartoffeln .......... - .
Rindfleisch : Kochfleisch niit Knochen . . .
Schweinefleisch : Bauchfleisch , frisches . . .
Hammelfleisch (Brust . Hals . Dünnn ng ) . .

(Diese Fleischpreise verstehen sich ohne
Beilage)

Speck , fett , geräucherter , inländischer . . .
Butter , inländische , mittlere Sorte:

a ) Molkereibntter . . . . . . . . .
b) Landbuttcr..........

Margarine............
Schweineschmalz , ausländischer.....
Mucker, gemahlen , HanShaltSzucker (MeliS)
Eier..............
Vollmilch , ab Laden:

a) vom Händler.........
b) vom Milchviehhaltcr.......

Die vorstehenden Preise sind keine Einzelpreise , sondern wurde auf Grund von Er¬

mittlungen in den verschiedenen Stadtteilen errechnet.

2S .SS

S » i >BS
NVMSIW'

SS « lGSß « ?

1 Kilo 45 Npf. 41 Rpf. 41
1 32 32 32
1 05 95 »5
1 58 58 5«
1 53 53 53
1 56 56 56
1 60 «i0 55
l 64 64 60
1 56 56 55
l 10 10 10
1 140 140 110
l 150 135 130
1 200 200 190

isNrssSvA ETssr «Ls» VKGMS S

?sM biMN lle«8t»si"
HZ IM, vllMM SMS»

1 180 160 „ 160

1 280 250 ., 270
1 270 220 „ 230
1 120 N0 „ 100
1 120 110 „ 105
1 72 72 „ 72
1 Stck. 12 10 „ 9

1 Ltr. 23 22 22
1 32 28 " 26

Von Otto Trübes

Schmutzige Litcratcuwöschc

Wir haben unS schou einmal mit dem
„Schutzverband Deutscher Schriftsteller"
tS .D .S .) beschäftigt , der jetzt vou Waltsr
Bloem geführt , unter dem früheren Vor
sitzenden Arthnr Eloesser der Schau¬
platz eines Froschmäusekrieges war , wobei eS
um recht irdische Kampfspielc ging , die man
nach aussen natürlich mit den bekannten li
beralistisch -demokratischen Phrasen von Frei¬
heit ui'w . umkleidete . Allmählich werden diese
Schleier löcherig . Da kein Goi , wenigstens
lein maßgebender , im Vorstande war,
ging es — wer ahnt es nicht ? — vor allen
Tinaen um Geld . Wir müsscu hier einige
handelnde Personen notwendig vorstellen,
und zwar die Herren Robert Brenner
und T r . Sä , endvll . Eigentlich gehört,
damit der Klüngel voll .ählig sei , auch noch
der jetzige Syndikus des S .T .S ., Herr
Rechtsanwalt S . Gronemann , hinzu:
aber wir beschränken uns darauf , die „große"
Linie dieser Literaturposse zu verfolgen . Herr
Brenner , dem der Name Fricdländer
wohl peinlich , wenn auch bekannt klingen
wird , ist ein mächtiaer Mann von der Preu¬
ßischen „ Zentrale für Heimatdienst " . Er ver¬
fügt dort über den Kassenschlüssel und ver¬
mittelt die staatlichen Stiftungen für notlei¬
dende Schriftsteller . Herr Schendell ist an¬
sehnlich am Verlage der jüdischen „Literari¬
schen Welt " beteiligt uud bezog außerdem als
Geschäftsführer des S .T .S . 1930 ein Gehalt
von 10 000 RM , während für die Notlei¬
denden genau ganze 2952 NM . auch 34 Pf.
an Unterstützungen abfielen . Der Posten ist
als „Unterstützungen und Aufwendungen"
verbucht und man weiß nicht , was für die
Aufwendungen noch abgeht und worin sie
bestehen . Nun war da für Herrn Dr . Schen¬
dell eine unangenehme Sache , nämlich eine
Klage seiner Kinder aus geschiedener Ehe:
dabei hatte er sein Monatsgehalt mit 300
NM . angegeben nnd Herr Eloesser hatte das
unter Eid bestätigt . Der damalige Syndikus
des S .D .S ., Dr . Fluhme , war ein reinlicher
Mann nnd meinte , „Das ginge denn doch
nicht ." Damit kam er nun aber wieder bei
Herrn Brenner schlecht an , der sofort für sei¬
nen Hinansschmiß sorgte.

So ist nun wieder alles in Butter beim
S .D .S . Warten wir ab , auf welche Weise
und wann die Herren Walter Bloem und

Sonnabend , den K. Februar

15 .05 Vörsenfunk . 15 .35 Schiffahrtsfunk.
16 Was Groh auf Platten sang . 17,30 Das
bunte Programm . 19 .25 Wetterdienst . 19 .30
Lustiger Abend . 22 Nachrichtendienst . 22 .20
Aktueller Dienst . 22 .30 Tanzfunk . 23 .15
Tanzfunk des Scarva -Orchesters.

Sonntag , 7. Februar

7 Hamburger Hafeukonzert . 830 Wetter«
!dienst . 9 Nachrichtendienst . 9,10 Morgen-
ghmnastik . 9,25 Morgenfeier . 11,30 Musika¬

lisches Durcheinander . 12,15 Feierstunde . 13
Wetterdienst . 13,05 Mittagskonzert . 14 Er¬
lebtes und Erschautes , 14 .30 250 Jahre Han¬
nover . 17 Plattdeutsche Stunde . 18 Jubi-
länmSkonzert der Sängergilbe r>. 1882 . 18,30
Die Festlich ^ Stunde . 19.30 Der Rugbysport
und seine internationalen Beziehungen . 19,40
Sportbericht . 19,55 Wetterdienst . 20 Volks¬
tümliches Kon ^ rt . 22 Nachrichtendienst . 22 .10

Wolsgang Götz mit den Kollegen Brenner , I Aktueller Dienst . 22,20 Tanzfunk . 23 .10

chendcll , Gronemann , Dr . Th . Bohner Tanzfnnk.

(M . d . L . und Oberstudiendirektor schnellster Montag K Februar

Mache ) selig werden . , ^ ^ ^ ^ Wetterdienst . 6 .50 Mor-
genmusik . 7 Wiederholung der Abendmel-
dnngen . 7,05 EiSbericht . 7 .50 Wetterdienst.
11 MittagSkonzert . 12 .10 Wetterdienst . 12,20
Börsen funk . 12.30 In Haus und Hof gibts
Arbeit ! 12,40 Bremer Futtergetreidemarkt.
1 '̂ " i Nauener Zeitzeichen . 13 Schallplatten¬
konzert . 13 .15 Wetterdienst . 13,20 Fnrck-
werbuug . 14 Eisbericht . 15 Wetterdienst.

Reichswchrministcr hebt Ausnahme-
verbot sür Nationalsozialisten auf

Berlin , 5. Febr . Das Reichswehrmini-
stcrium hat mit Wirkung vom 29 . Janaur

die Vorschrift aufgehoben , die die Einstellung
von Nationalsozialisten in die Reichswehr
verbot . Eine grundsätzliche Ablehnung na¬
tionalsozialistischer Bewerber findet künftig

nicht mehr statt.

bI ? Z > Z ? ^ ^ Z ?' T-Z>WZT ^ ZM ^ ^ ^

Karlsruhe , 6. Febr . Die Astawahlen an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe
brachten d . n Nationalsozialisten die absolute
Mehrheit . Die Sitze verteilen sich: NSDStB.
16 Sitze , bisher 12 : Kathol . Liste 4. bisher 4:
Nationale Liste (Stahlhelm usw .) 2, bisher
5 ; Freistudenten 3, bisher 4.

OzZZ MSsßl
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Neidcnburg , 6 . Febr . Am Freitagvormit¬
tag , knrz nach 11 Uhr , wurde im Jedwabner
Prozeß das Urteil verkündet . Der Vor¬
sitzende wies zunächst auf das mustergültige
Verhalt .cn der Angeklagten während der
Verhandlung hin und bat darum , auch das
Urteil entsprechend aufzunehmen . Der An¬
geklagte Demitrowitz , der seinen Bruder
hatte befreien wollen ,wurde vom Gericht ^
auch als der Hauptschuldige angesehen und ^
erhielt 1 Jahr Gefängnis . Elf weitere An¬
geklagte erhielten ebenfalls Gefängnisstra¬
fen von 6 bis 10 Monaten . Der ursprüng¬
lich als Hauptangeklagter angesehene Bank¬
vorsteher Otto wurde mit einem anderen
Angeklagten zu einer Geldstrafe von 1001
Mark verurteilt . Alle übrigen Angeklagten

insgesamt waren 105 Personen ange¬
klagt — wurden auf Kosten der Staatskasse j
freigesprochen.

UmZß. NKSßsslbŝ eltt ^
Die Luftdruckoerteilung über Mitteleuropa

ist in schneller Aenderung begriffen . Das
noch gestern über Skandinavien liegende
Hochdruckgebiet ist schnell südwärts abge¬
drängt worden , dadurch ist bei uns der Zu¬
strom polarer Luft abgestoppt worden , so daß
die Temperatur der kommenden Nächte vor¬
wiegend durch die Ausstrahlung bestimmt
wird . Später erfolgt bei Rechtsdrshung der
Winde über Süd auf West wieder stärkere
Eintrübung an Temperaturzunahme.

Voraussage für den 7 . Februar : Schwach¬
windig , wolkig bis heiter , mäßiger Nacht¬
frost , tags um 0 Grad.

Aussichten für den 8. Febr . : Voraussicht¬
lich zunehmende Eintrübung und ansteigende
Temperatur.
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Die Schwarzgelben Oesterreichs wittern
Morgenluft . Unter den Augen der freund¬
lich zufchauenden Regierung wird eine sich
von Tag zu Tag verstärkende Propaganda
für die Restitution der Habsburger getrie¬
ben . Ein symptomatisches Zeichen : Hunderte
don Tiroler Gemeinden haben den recht¬
mäßigen Erben der Krone Habsburg,
.Kaiser " Otto , zu ihrem Ehrenbürger er¬
nannt.

Wenn nun von den Ewiggestrigen , denen
das Schönste an den Habsburgerfarben
Schwarz -Gelb das Schwarze scheint , versucht
wird , durch Appell an das Mitleid für die
„armen Waisen " Otto von Habsburg den
Weg zur Rückkehr in das Land zu ebnen,
welches sein Vater (Kaiser Karl ) verlassen
mußte , so sei an eines erinnert.

Otto von Habsburg , der prLsumtive Kro¬
nenträger der Donaukonföderation , ist das
Produkt der Erziehung durch seine Mutter.
Und diese Mutter , die bisher seinen Le¬
bens - und Erziehungsweg betreut hat , wird
in ihrer — sagen wir — mütterlichen Für¬
sorge auch nicht ablassen , wenn der Sohn
zurückgefunden hat in das Land seiner
Väter.

Karl war ein Habsburg -Lothringer . Zita
war und ist eine Parma -Bourbon . Mit -,
wenn nicht

Hauptschuldige an Karls Verrat
an seinen deutschen Verbündeten!

Noch immer nicht ist der Schleier restlos
gelüstet von jenem Geheimnis , welches die
Verrats -Mission ihres Bruders Sixtus von
Parma -Bourbon umgibt.

Mau entsinnt sich: Prinz Sixtus über¬
brachte seinem Schwager die Vorschläge der
Entente , die bezweckten , die Donaumonarchie
aus dem Bunde der Mittelmächte zu reißen
Im Schlosse Laremburg fanden die Bespre¬
chungen statt , die letzte offiziell gegebene am
8 Mai 1917 , von welchen Sixtus das zu¬
nächst bestrittene , schließlich eingestandene
Handschreiben Karls und die offizielle Note
des Grafen Czernin , welche glatten Verra
an der Sache der Verbündeten bedeuteten,
mit nach Paris nehmen konnte . Da die In
trigue bekannt wurde , kam der Verrat nicht
zur Vollendung . Und dennoch haben Kaiser
Karl und seine Gemahlin Zita von Parma-
Bourbon dazu noch ein zweitcsmal die Hand
geboten.

Gegen Abend eines der ersten Junitage
1917 traf , angeblich nur zur Begrüßung des
ersten aus italienischer Kriegsgefangenschaft
heimkehrenden Verwundeten -Austauschtrans¬
portes , das österreichische Kaiserpaar in
Feldkirch im Vorarlberg ein und nahm , wie
auch früher schon , in dem abseits der Stadt
gelegenen

Jesuitenkolleg Stella Matutina
Wohnung . Den Patres und Zöglingen dieser
vornehmen , seit Jahrhunderten von den
Söhnen des österreichischen Adels besuchten
Erziehungsstätte wurde vom Superior bei
Androbung strengster Strafe jedes Verlassen
ihrer Zimmer nach der Abendandacht unter¬
sagt . Kurz nach dem kaiserlichen Hofzug lief
ein Truppentransportzug auf dem Bahnhof
ein : eine Kompagnie Bosniaken , eine — ge¬
messen an dem vom Kriege ausgeglühten
Regimentern der österreichischen Stamm¬
lande — auch friedensmäßig hervorragende
Elitetruppe von ausgesuchten Leuten : Mos¬
lemin , von denen keiner ein Wort Deutsch
verstand . Ihr zugeteilt zehn ungarische
Stabsoffiziere . Die Bosniaken rückten sofort
ins Jesuitenkolleg , wo sie ebenfalls unter¬
gebracht wurden . Starke Posten und Pa
trouillcn riegelten dann die Stella Matutina
vollkommen von der Außenwelt ab.

Eine Stunde vor Mitternacht
überbrachte einer der ungarischen Stabs¬
offiziere dem Hauptmann der österreichischen
Grenzwache einen schriftlichen Befehl des
Kaisers , demzufolge ein bereits beim Schwei
zer Grenzposten haltendes geschlossenes Anto
ohne jegliche Kontrolle passieren dürfe . Ein
Wink mit dem Taschentuch , die Limousine,
welche dichte Vorhänge den Blick in das
Innere verwehrten , überschritt die Grenze,
nahm den Ungarn auf und raste zur Stella
Matutina , deren eiserne Pforten sich auf
Zuruf des Magyaren öffneten , um sofort
wieder klirrrend ins Schloß zu rasseln.

Was sich im Innern des Kollegs ereignete,
soweit es für einen Nicht -Eingeweihten
wahrnehmbar war , hat einer der Jesuiten,
ein kerndeutscher Mann , dem in feldkirch
kommandierten deutschen Generalstabsoffi¬
zier berichtet:

Dem geheimnisvollen Auto entstiege«

zwei dick vermummte Herren , welche der Be¬
gleitoffizier fofort in die Gemächer des Kai-
^erpaares geleitete . Die ganze dem Mo¬
narchen eingeräumte Etage war durch die
ungarischen Stabsoffiziere , die mit gezoge¬
nen Säbeln Postendienst versahen , gesichert.
Aus seiner direkt über dem Zimmer des
Kaisers gelegenen Zelle vernahm der Pater
die ganze Nacht hindurch , ohne Genaues
unterscheiden zu können , wie die vier Men¬
schen , das Kaiserpaar und die beiden geheim¬
nisvollen Gäste , in französischer Sprache aufs
erregteste miteinander verhandelten . Wieder
und wieder stach die schrille Stimme der
Kaiserin aus dem unaufhaltsamen Gemur-
mel hervor . Nach stundenlangem Hin und
Her , am Ende einer langen und eindring¬
lichen Rede

erstickte die Stimme des Kaisers in
einem Weinkrampf.

Wenig später verließen die beiden fremden
Herren das Gebäude . Der Pater hörte noch,
wie einer von ihnen achselzuckend beim Be¬
steigen des Autos sagte : „Alors , c' est la fin " .

Im ersten Morgendämmern passierte der
verhängte Kraftwagen wieder unangefochten
die Grenze , denn ein vom Eidgenössischen
Bundesamt ausgestellter Geleitschein sicherte
ihm auch dort den Grenzübertritt ohne Kon¬
trolle . Unmittelbar danach marschierten die
Bosniaken wieder zum Bahnhof zurück , wur¬
den verladen und fuhren wieder in Richtung
Innsbruck ab . Auch das Kaiserpaar verließ
nach Begrüßung der Austausch -Verwunde¬
ten noch im Laufe des Vormittags wieder
Feldkirch.

Was in jener Juninacht 1917 in der Stella
Matutina in Feldkirch verhandelt worden ist,

nur vier Menschen wissen es.
Des einen , Karls von Habsburg , Stimme
ist für immer erloschen . Wer die beiden
Fremden waren ? Genugsam Anhaltspunkte
sprechen dafür , daß einer von ihnen Prinz
Sixtus von Parma -Bourbon war . In seinen
„Erinnerungen " indes wird jene Begegnung
in Feldkirch nicht erwähnt . Ein Teilnehmer
jener mit ganz ungewöhnlichen Mitteln ver¬
schleierten Zusammenkunft aber lebt und ist
bekannt : Zita von Parma -Bourbon , die ein¬
mal die Krone der österreichischen Kaiserin¬
nen trug . Sie allein kann darüber Aus¬
kunft geben , was dort verhandelt worden ist!
Aber auch sie hat den Schleier in den der-
wichenen 14 Jahren nicht gelüftet.

Damals , in jener ' denkwürdigen Nacht,
waren die Treuesten der Treuen in den Erb¬
landen der Krone Habsburg,

die Tiroler , nicht gut genug,
auch nur die Bewachung des Kaiserpaares
und seiner Umgebung mit geheimnisvollen
Gästen zu übernehmen . Es mußten ma¬
gyarische Stabsoffiziere und des Deutschen
nicht mächtige Mohammedaner aus Mostar
sein ! Heute , wo der Sohn jenes Karl von
Habsburg und der Zita von Parma sich mit
Hilfe Frankreichs anschickt , um die Wieder¬
gewinnung der alten Krone des Erbhauses
Oesterreich zu buhlen , dürfen die treuen
deutschen Tiroler ihm die Steigbügel halten!

Wann aber wird man Rechenschaft for¬
dern für das was im Juni 1917 in Feldkirch
geschah ? !
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Wenn man auf der Landkarte die Gebiete
von Japan und China vergleicht , so muß
man auf den Gedanken kommen , daß es ein
Unding ist , wenn die Heere beider Länder
sich auf dem Schlachtfelde messen wollen.
Diese Ansicht verstärkt sich noch , wenn man
weiß , daß das chinesische Volk ein Volk von
über 40V Millionen ist , während in Japan
nur Kl) Millionen Japaner wohnen . Trotz
alledem werden in diesem Falle alle Kriegs¬
lehren über den Haufen geworfen . Auf dem
Papier allerdings ist die chinesische Armee
eine Niesenarmee . Sie gliedert sich in eine
Nationalarmee von 114 Divisionen , 29 Bri¬
gaden , 13 Infanterie -Regimenter , ferner in
8 Divisionen , 4 Brigaden , 2 Regimenter Ka¬
vallerie , 13 Artillerie -Regimenter und 16
Pionier -Bataillone , die zusammen eine an¬
gebliche Stärke von 1 800 000 Mann einschl.
der Offiziere ausmachen . Die Kriegsflotte
zählt nur 6 geschützte Kreuzer , 4 Zerstörer
und 8 Torpedoboote , ist also auch der Zahl
nach ganz unbedeutend . Die Hauptkennzei¬
chen der chinesischen Armee sind ein schlechtes
Menschenmaterial mit einer bunten Bewaff¬
nung und Ausrüstung , und eine uneinheit¬
liche Führung . Der ewige Generalskrieg
der letzten 10 Jahre bat ihre Disziplin , die
niemals besonders stark war , arg zerrüttet.
Der Chinese an sich ist nicht feige , im Not¬
falle sogar kaltblütig , aber eine militärische
Erziehung im deutschen Sinne hat er nicht
genossen , es sei denn in dem Heere Tschang-
taischsks , das bisher als eine Mustertruppe
galt . Die Sorge um die Löhnung , die jeder
General in seiner Provinz teilweise mit Ge¬
walt , aufzubringen hat , beherrscht alle
Dienstgrade und ist der Manneszucht ab¬
träglich.

Der chinesischen Armee gegenüber ist die
japanische ganz nach europäischem Muster,
meist nach deutschem , aufgezogen und mit
allen Mitteln moderner Kriegführung aus¬
gerüstet . Die Armee ist in eine Garde - und
16 Infanterie -, 25 Kavallerie -, 19 leichte , 12
schwere Artillerie -Regimenter , 17 Pionier-
Bataillone , 15 Train -Bataillone , 2 Eisen¬
bahn -, 2 Telegraphen - und 8 Flieger -Negi-
menter (insgesamt 623 Heeresflugzeuge ) so¬
wie ein Luftschiffer -Bataillon . Die Gesamt¬
stärke beträgt : 15 340 Offiziere und 195 540
Unteroffiziere und Mann.

Die japanische Flotte besteht aus 6 Linien¬
schiffen , 4 Schlachtkreuzern , 29 geschützten
Kreuzern , 5 Torpedo -Depotschiffen , 4 Mi¬
nenlegern , 9 Küstenwachschifsen , 12 Ka¬
nonenbooten (zusammen 637155 Tonnen ) ,
105 Zerstörern , U -Booten und 340 Flug¬
zeugen . Sie verfügt über Besatzungen in
Stärke von 6981 Offizieren , 76 712 Unter¬
offiziere und Matrosen.

Die japanische Armee gilt als gleichwertig
jeder Armee Europas . Hinzu kommt , daß
sie ihren Ersatz aus einer Jugend bekommt,
die schon in den Volksschulen militärisch vor¬
gebildet ist.

Es ist selbstverständlich , daß es Japan nie¬
mals gelingen kann , etwa das gesamte Ge¬
biet Chinas militärisch zu besetzen . Das
würde auch niemals im Interesse Japans
liegen . Es wird sich damit zufrieden geben,
wichtige strategische Punkte zu befetzen und

fest in der Hand zu behalten . Hiergegen
kann China sich nicht verteidigen , wenn es
auch außer Frage steht , daß in den Chinesen,
wenn sie ihr Vaterland bedroht sehen und
zu einer „Einigung " unter einheitlicher Lei¬
tung sich durchringen , den Japanern ein
Gegner entsteht , den völlig zu besiegen ein
Ding der Unmöglichkeit ist , wenn ihnen nicht
ein Bundesgenosse -- in Sowjetrußland
ersteht . Hierüber mutz die Entwicklung der
nächsten Zeit endgültig Klarheit bringen.

Hannoversche Stadthalle für die NSDAP,
freigegeben.

Hannover , 4 . Febr . Wegen der von der
Preußischen Regierung gegen die NSDAP,
verfügte Stadthallensperre hatte der Leiter
der NSDAP ., Schulze , gegen den Magist¬
rat der Stadt Hannover Klage beim Land¬
gericht Hannover eingereicht . Von der 4 . Zi¬
vilkammer ist gegen den Magistrat Hanno¬
ver nunmehr folgendes Urteil ergangen:
„Der Magistrat wird verurteilt , den Kuppel¬
faal und die Ausstellungshalle am 12 . Fe¬
bruar von 20 bis 24 Uhr gegen Zahlung
von 1200 Mark zur Verfügung zu stellen.
Tas Urteil ist gegen Sicherheitsstellung von
1000 Mark vorläufig vollstreckbar ."

Eine Zierde der „Eisernen Front"
Heppenheim , 5. Febr . Der jüdische Waren¬

hansbesitzer Jacob Mainzer hat unter Miß¬
brauch seiner Autorität als Lehrherr längere
Zeit hindurch ein 17jähriges Lehrmädchen
seinen Lüsten gefügig gemacht . Als die Ge¬
meinheit ruchbar wurde , suchte Mainzer den
Vater des Mädchens mit 5000 RM . Schwei¬
gegeld von einer Anzeigeerstattung abzuhal¬
ten . Das Verfahren ist jedoch bereits im
(hange . Main '.er ist Stadtrat von Heppen¬
heim und Vorsitzender des dortigen Gewerbe¬
vereins Beide Gremien haben bisher noch
keinen Anlaß genommen , um den so schwer
bloßgestellten Warenhausjuden zur Nieder¬
legung seiner Ehrenämter zu zwingen.

HFsZKSiMvSZÄÄ
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Propagandamethoden der Gottlosen
Wie vielseitig die Gottlosenpropaganda in

Nußland in der Erfindung immer neuer Be¬
einflussungsmittel ist, bewiesen vor kurzem
die von den religionsfeindlichen Organisatio¬
nen hergestellton Snjeltarteu und Kinder
spiele . Jetzt ist der staatume Konditortrust
auf Veranlassung des Gottlosenvi ' rbandes da¬
zu übergegangen , kleine Schokoladentafeln
zu fabrizieren , die mit antireligiösen Bil¬
dern und kleinen Gedichten geschmückt wer¬
den . Eiue solche Tafel zeigt auf der Vor¬
derseite des Umschlagpapiers einen Ar¬
beiter , der den Heiligen und Engeln einen
Fußtritt versetzt : auf der Rückseite lesen wir:
„Wir werden aus Rache den  Weltenbl .au !'>
entfachen .^

«MM Ä« s ? AK« 5
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Schranken des Gerichts mit großem Geschw
die Rolle der gekränkten und verfolgten Un
schuld zu spielen.

Es wäre zu verwundern , wenn das im
Marxismus organisierte politische Volksver¬
brechertum nicht auch auf diese manchmal
durchaus erfolgreiche Methode verfallen
würde.

Mit großem Reklamegeschrei macht die
marxistische Presse ein verehrtes Publikum
darauf aufmerksam , daß Genosse Wels dem
Reichsinnenminister Groener acht Bände
(man staune : acht Bände ! !) überreicht habe,
in dem erschröckliches Aktenmaterial zusam¬
mengetragen sei über die Schandtaten der
bösen Nazis , als da sind Beleidigungen , Be¬
drohungen und Verletzungen , „ teilweise so¬
gar mit Todeserfolg ."

Wie man hört , sollen Herrn Groener die
Haare zu Berge gestanden haben . Weniger
über die scheußlichen Moritaten , als über
den furchtbaren Kohl , den man ihm in auf¬
gewärmtem Zustande vorgesetzt hat.

Natürlich ist alles — Verzeihung nein,
.„ der größte Teil " — durch „ Zeugenaussa¬
gen , offizielle Polizeiberichte usw . belegt ."

Na ja , über diese Sorte Zeugenaussagen
braucht man sich ja nicht weiter zu unter¬
halten . Es genügt die Erinnerung an so
manche Gerichtsverhandlung , in der die „ei¬
sernen " Gannoven vom rosa - und knallroten
Bolschewismus augenzwinkernd ihr auswen¬
dig gelerntes Unschulds -Sprüchlein herbete¬
ten . Und was so manchen Polizeibericht an¬
belangt , so gibt es da einige Fälle . . . Aus
Notverordnungsgründen schweigt man aber
besser über diesen Punkt.

Doch davon abgesehen : Was soll der be¬
dauernswerte Groener nun eigentlich mit
diesem Zeug ? — Etwa die NSDAP , ver¬
bieten ? Ueber die zweifelhafte Wirksamkeit
einer solchen Maßnahme werden sich die
Bönzlein ja wohl selber keinen Illusionen
hingeben.

Oder will man dem organisierten marxisti¬
schen Banditentum für gegenwärtige und
kommende Fälle ein Alibi beschaffen?

Auch diese Gaunermethode ist nutzlos . Wir
brauchen keine Aktenbände . Gegen das rote
Verbrechertum zeugen Leichensteine im gan¬
zen Reich.

Hütet euch , Burschen , wenn wir einmal
die große Abrechnung vorlegen.

InSsmZs
München , 5 . Febr . Erst in ihrer Nr . 25

vom 31 . Januar hat die „Augsburger Post-
zeitung " das Urteil des Amtsgerichtes Mün¬
chen veröffentlichen müssen , durch das ihr
verantwortlicher Schriftleiter Georg Schwerst
in eine Geldstrafe von 700 RM . wegen übler
Nachrede genommen worden war . Wie wir
bereits mitteilten , hat Schwerdt aus Hitlers
Buch „Mein Kampf " , das er eingestandener¬
maßen nie gelesen hatte , einen Satz zitiert,
der gar nicht in dem Werke zu finden ist,
den er aber brauchte , um „die antireligiöse
Einstellung " des Nationalsozialismus „nach¬
zuweisen " .

Die billige Lehre , die das Gericht mit die¬
ser Strafe der Vertreterin der „ guten Sache"
erteilte , hat nichts genützt . Die frumbe Zen¬
trumstante scheint das üble Nachreden so
wenig lassen zu können , wie die Katze das
Mausen . Nur packt sie das Geschäft jetzt vor¬
sichtiger an . Sie fabriziert nicht mehr plump
falsche Zitate , sondern sie legt aus und un¬
ter , wenn es zweckdienlich erscheint , sogar
an oberhirtlichen Kundgebungen . Der Bischof
von Regensburg hat einen Fastenhirtenbrief
gegen die „Los -Von-Christus -Provaganda"
der „Ludendorffschen Volkswarte " erlassen.
Die „Augsburger Postzeitung " zitiert in
ihrer Nr . 27 , vom 3. Februar , daraus einen
längeren Passus und überschreibt ihn mit
„Der Bischof von Regensburg gegen die na¬
tionalsozialistischen ( I !) Irrlehren " .

Wir fragen die „Augsburger Postzeitung " :
Wo ist im nationalsozialistischen Programm
oder sonst in einer parteioffiziellen Verlaut¬
barung eine Stellungnahme zu finden , die
sie loyalerweise bestimmen könnte , dem Bi¬
schof von Negensbnrg cmzusinnen , er habe
der NSDAP , im Sinne feines Hirtenbrie¬
fes „Irrlehren " vorwerfen wollen . Wenn das
Zentrumsorgan diesen Nachweis nicht führen
kann , dann hat es dem Kirchenfürsten eine
Gesinnung angedichtet , die es mit seiner
Ueberschrift selbst geoffenbart hat und wo¬
für uns eine mildere Kennzeichnung als In¬
famie nicht zu Gebote steht.

Die schwarze Fahne des Landvolks
niedergeholt

Deinste , 4. Febr . Als hier wieder eine
Versteigerung stattfinden sollte , waren er¬
neut etwa hundert Landleute vor dem Ver¬
steigerungslokal erschienen , die auf dem
Schornstein des Hauses die schwarze Lanö-
Volkfahne hißten . Die . Fahne wurde jedoch
von Landjägern wieder heruntergeholt . Die
Versteigerung fand dann statt.
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lich für den redaktionellen Teil : Hanskarl von
Sichart ; für den Anzeigenteil : W . Kastens,
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer Ratio»
nalsozialistische Zeitung . — Für unverlangt ein»
gesandte Manuskripte übernimmt die Redaktion
keine Verantwortung . Auch ist sie zur Rücksen»
dung nicht verpflichtet . — Nachdruck nur mit

Quellenangabe gestattet.
Notationsdruck : Kart Bockelmann . Breme « .
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In der Union begann Donnerstag , 4 . d.

N ., 21,30 Uhr eine vom Bremischen Einz .' l-

Handel und Gewerbe einberufene Kundge
bung.

Nach einer Ansprache des Vorsitzenden des

Einzelhandels , Herrn Neßler , übernahm
Herr Rechtsanwalt Dr . Bey er das Refe¬
rat . Seine Ausführungen gingen dahin,

daß sich der Einzelhandel und das Gewerb?

zu einer Einheit zusammenschlagen , um so

auf die Regierung eiii "n Druck auszuüben,
die Rechte für Einzelhandel und Gewerbe
zu berücksichtigen . Der Redner kritisierte
scharf die Innen - und Auszenvolitik mit dem

Ergebnis : „Wir können n ' cht mehr zahlen,
wir wollen nicht mehr zahlen und wir wer¬
den nicht mehr zahlen ." Im Zeichen der

vierten Notverordnung durch Lohn - und Ge-

haltabbau sei die Kaufkraft des Volkes enorm

geschwächt . Der von der Regierung zugesagte
Preisabbau hat das Geschäft vollkommen ge¬

lähmt . Dazu kam die Erhöhung der Uin^
satzsteuer als besondere Belastung . Bankzin¬
sen , Elektrizität . Gas , Wasser und Telephon
sind nicht im Preise herabgesetzt . Nur der

Einzelhandel und das Gewerbe muß die
Preise abbauen . Wenn der in Bremen ge¬

bildete Preisllberwackiungsansschuß dafür

sorgt , daß die vom Staat erhoben -' » Nn
kosten gesenkt werden , so werde der Einzel¬
handel und das Gewerbe gerne folgen . Die¬
ser Ausschuß hat keine Vollzugsgewalt . Die
Warenhäuser , Konsumvereine und Einheits¬
preisgeschäfte schädigen den gesamten Ein¬
zelhandel.

Danach begrüßte der Präses der Handels¬
kammer , Herr Horhage , den Zusammen¬
schluß von Kleinhandel und Gewerbe und

wünschte guten Erfolg . Herr Reemtsen.
Vertreter d -r Kol .inial .oarenhändler , schilder¬
te die unglücklichen Zu :̂ i ::d? zwischen Kon>
sumenten und Einzelhändler . Frl . Tho-
rack sprach für die Konfitürenbranche und

führte mit Recht aus , daß die Not des ge¬

samten Mittelstandes in der marxistischen
Wirtschaft läge . Zum Mittelstand gehören
alle unteren und mittleren Beamten und

alle Privatanqsstellten,
Zum Schluß wird folgende Resolution an¬

genommen:

Die von weit über 19W Personen be¬
suchte , vom Landesverband d' s Bremi ^ b-' n

Einzelhandels e. V . veranstaltete Ver¬
sammlung erklärt , daß der Einz l̂hands
die Preise bereits vor der letzten Notver
ordnung , soweit es nur eben möglich war,

gesenkt hat . Die Versammlung erklärt
ferner , daß eine weitere fühlbare Senkung
der Preile erst dann erfolgen kann , wenn

auch di » Versprechungen der Regierung
eingehalten werden betreffend Senkung
der Steuern , sozialen Lasten , der Preis?
der öffentlichen Betri ' be , insbesondere von

elektrischem Strom Gas und Wasser.

Die Versammlung verlangt , daß iede

weitere steuerliche Belastung unterbleibt,
besonders eine weitere Erhöhung der Um¬
satzsteuer , und fordert einen sofortigen Ab¬
bau der b"stch "nden Belastungen , da die

jetzigen Lasten völlig untragbar sind.

Eine Diskussion wurde nicht zugestanden.
Was nützt uns eine rein wirtschaftlich ? Ver¬

einigung ohne Anlehnung an eine politische
Partei , die etwaige Forderungen b"i der Re¬

gierung durchzusetzen vermag ? Die Wirt¬
schaft ist heute einmal unzertrennbar von der
Politik . Auch in den Kreisen der Veranstal¬
ter wird Politik getrieben . Man kritisiert?
in dieser Versammlung nach Kräft -m die

schlechte Wirtschaft , ging aber um den Kern
der Sache : „Wie zu helfen ? " , herum , wie die

Katze um den heißen Brei . Nur um nie¬

mand etwa we>he zu tun . Oder fürchtet man
sogar eine Aussprache ? Ein Zusammen¬
schluß der Einzelhändler und des Gewerbes
ist mit Freuden zu begrüßen . Denn schon
viel zu lange waren diese die Sündenböcke,
auf denen alle nach Belieben herumschlagen
konnten.

Heute heißt es Zusammenschluß des gan¬
zen Volkes . Eine Vereinigung ohne gegen¬
seitige Aussprache der Beteiligten ist von

vornherein zum Selbstmord verurteilt . Die

Wirtschaft ist nun einmal mit der Politik

verbunden . Nun fragen wir einmal wer
hat uns diese heilversvrechende Botschaft:
.L ?bnabb .iu , Gch ^ltsabb .iu und Preisab¬
bau !" gebracht . Niemand anders als die

Männer um Herrn Reichskanzler Dr . Brn-
ning . Also wenn wir nun etwas dagegen
tun wollen , müssen wir uns gegen ?üe Ur¬
heber des Systems w ?nd >n . Das ist d" rh

eine rein wirtschaftliche Organisation n ' cht

möglich . Wir müssen zur Politik greifen.
Denn nur di ? Politik der heutigen Regie¬

rung ist ŝ nsdig an dem heutigen El ' nd des
gesamten Volkes . Wollen mir unsere Ver¬

hältnisse ändern und verbessern , so müssen

wir uns gegen die heutige Staatsvgs ' tik
wenden , sie ablassen und durch eine bessere

ersetzen . Die NSDAV . garantiert kür radi¬

kale Beseitigung der Warenhäuser . Einheits¬
preisgeschäfte nnd Konsumvereine , für Her¬

absetzung der hohen Gehälter , Steuern und
Zinsen , für Preisabbau für Elektricität . Gas,

Wasser und Telephon . . Sagen Sie nicht,
als Geschäftsmann dürften Sie keine V ^litik

treiben . Sie verzichten dann ans Ihr Recht
der freien Meinungsäußerung laut Reichs-
versassnng . Seien sie nicht so ängstlich oder

feige . Dem Mutigen gehört die Welt.
B r ., Milchhändler.

die Mielewerke , die Kraußwerke und di«

Wirtschaftsnutzen G . m . b. H . In Verbin-

dung mit den Vorführungen findet eine
Ausstellung dec modernsten Waschmaschinen
und Gerät ? 'tatt Keine Hausfrau sollte die

Gelegenheit versäumen , diese Veranstaltung
zu besuchen zumal der Eintritt kostenfrei ist
und jede Bssucherin überdies an einer Gra-

lisv ?rlosnng teilnimmt.

Motorsturm und NSKK . Am Sonnabend,
dem 6 . Februar , abends 8 .30 Uhr , findet die

erste Mon " tsiusammenkunft der Motorver-
bände im Restaurant Reichsadler , Ostertors-

steinweg , statt . Alle noch außenstehenden
Pgs .. welche irgendwie mit dem Kraftfahr-
Wesen zu tun haben , sind hierdurch zu der

Versammlung eingeladen . Es sollen wichtige
mit dem gesamten Kraktkahrwesen zusam¬

menhängende tunkte erörtert werden . Für

die den Verbänden angehörenden ist Erschei»
neu Pflicht , besonders für diejenigen , die in¬

folge ihrer Tätigkeit an den sonstigen Ver¬

anstaltungen nicht teilnehmen können . Für

sie ist gerade der Sonnabend festgelegt wor - ,
den.

Im Casino findet lt . Anzeige am Sonntag
den 7 . Februar,,ab 18 Uhr , die Wahl einer

chönheitskönigin des Karnevals 1932 statt.
Die Leitung der Veranstaltung liegt in den
Händen des Rundfunk ' änaers ?>dolf Karn-

bach . Drei wertvolle Preise und fünf Trost¬
preise werden verteilt.

Am Mittwoch , dem 10 . Februar , findet im

großen Casinosaal ein Konzert der NS .-

Frauenschaft Bremen statt . Eintritt frei.

Gäste sind herzlich willkommen.

In den hervorragenden unteren Aus¬
stellungsräumen der Firma Meyer u . .Vru-

musen Sögsstr . 49 -53 , f ' nde : in der Zeit

vom 8. bis 13 . Februar ein Waschturnier
tatt , an dem sich drei der bekanntesten Fir¬

men d̂ r Waschmaschinenbranche beteiligen:

^ > KVVOl^
?almen8tralZs 15 — 1^ 1. ^Ve-ser 83659

SA -Mann , ledig . 33 Jahre
GlMtMMlsr- Chauffeur

Spez . : Auto , Licht und Zündung , Accu-
mulatoren . lüuter Wagenpfleger.
Firm in Licht - und Kraftanlagen.
Konzessions - und Lehrlingsausbildungsbe¬
rechtigung . Beste Zeugnisse , sucht passenden
Wirkungskreis.

Eefl . Angebote unter F 291 an die
BNZ . erbeten.
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Z.sugmsi8tö»-eî .orll,«annovsi'
Niläeslieimerstr . 46 - ? ernruk 827S4
?o »t»cdeclcllonto : ttsnnover I603S

4n «lieteruax88telle tür «len Se - lrK Sr - men:

liZ -Vsi-on-Vsi-ti-isb vrsmen , Nembs' tigt«'.



Ilmen. ilml». kebn»r 1SZZ » »I» ÜSÜiWlis . ZI

VW SlKulßljigen SM9. Mvemb « ISA
Line smtlitke restskeNung

Vor nmgen Tagen ist das schriftliche Ur - 1noch mehr — ihm indirekt der Begünstigung
teil des Decker -Prozesses herausgekommen . zu bezichtigen . Natürlich versteht es sich, daß
Mehr als alles Reden und Diskutieren muß sein Genosse Faust es sich nicht verkneifen
drese Schrift ledem auch noch so Parteiischen konnte , auch seinerseits den nötigen Senf
beweisen , auf welcher Seite die Schuld an dazuzugeben . So wußte er in einem seiner
den unglücklichen Vorfällen vom 9 . Novem - Schmutzartikel von einem Bremer Richter zu
ber vergangenen Jahres zu suchen ist . berichten , der wegen allzugroßer Nazifreund-

Wir haben von Anfang an klipp und klar ^ eit nach Braunschweig versetzt werdenohne Uebertreibung den einzig möglichen und >' " " ^
richtigen Hergang der Vorfälle geschildert.
Wir haben der Polizei Zeugen , die uns be¬
kannt waren , namhaft gemacht , und wir sind
in jeder Hinsicht behilflich gewesen , das „Ge¬
heimnis " dieses gemeinen und hinterlistigen
marxistischen Ueberfalles zu enträtseln . Trvt,
«lledem hatte die Bremer Staatsanwaltschaft
es für nötig gehalten , unesre SA .-Leute , dar¬
unter den schwerverletzten Bruder des ermor

Wir sind uns sicher , daß all dies hinter¬
hältige Gekeife einer organisierten Lügen¬
bande nichts bezwecken wird , denn eine neue
Beweisausnahme wird eher ein ungünstige¬
res als günstiges Licht auf die schon Verur¬
teilten werfen.

Man mag sich den Verteidiger des anor¬
malen Geschlechtsverkehrs , den Juden Nosen-
feld von Berlin holen , man mag die Herren

dcten Decker , mit auf die Anklagebank zu I Kurt und Stats Müller in „Hochform " brin-setzen . AIs dann nach einwöchiger VerHand
lungsdauer das Gericht den Freispruch un¬
serer Parteigenossen bekannt gab , war das
eigentlich keine Ueberraschung für uns , denn
obwohl wir bereits bei Beginn der Verhand¬
lung darauf hingewiesen haben , daß zwischen
juristischer und moralischer Schuld ein him¬
melweiter Unterschied besteht , waren wir
uns , mit der Verteidigung unserer Ange¬
klagten , darüber einig , daß auch ein juristi¬
sches Verschulden der SA .-Leute nicht in Be¬
tracht kommen konnte.

Das nun vor uns liegende Urteil hat uns
in allen Punkten recht gegeben . Es ist sogar
gerichtsnotorisch festgestellt , daß die eigent¬
lichen Urheber , die des Zusammenstoßes nicht
die Täter , sondern

die verantwortungslosen Hetzer in der
„Volkszeitung " -Redaktion

find , die in unerhört leichtsinniger Weise Ge¬
rüchte ausgebracht haben und so dazu beitru-

ihnen nicht gelingen , einen objektiv Urteilen¬
den von der Unschuld des Reichsbanners und
der SAP . zu überzeugen . Im übrigen wol¬
len wir den Herren Hetzrednern einer Klas¬
senjustiz wieder in die Erinnerung wach¬
rufen , daß unter den amtierenden Schöffen
ein Marxist und Gesinnungsgenosse saß , den
man allein auf Grund seines Lebenslaufes
eine auch noch so kleine Naziliebe nicht zu¬
trauen kann.

Wir verstehen durchaus nicht , warum die
Gegner ein solch großes Auweigeschrei insze¬
nieren , hatten sie doch alle Trümpfe in der
Hand . Ihre Sache und ihrem Ansehen wäre
es bestimmt dienlicher gewesen , wenn sie sich
artig beschieden und die Schuld , die ja zum
größten Teil sogar selbst zugegeben war , auf
sich genommen hätten . Trotzdem wollen wir
in Kürze einen kleinen Auszug des 52 Sei-

pteineiÄssnieige gegen
pick» . LSMkes

Gegen den Zeugen Franz Starker , MdB .,
ist wegen seiner Aussagen im Decker -Prozeß
folgende Strafanzeige bei der hiesigen
Staatsanwaltschaft gestellt worden:

Strafanzeige
gegen den Stukkateur , MdB . Franz Star¬
ker , Bremen , Holsteinerstraße 112,

wegen Meineids.
Der Beschuldigte ist in dem Strafversah¬

ren gegen Masselmann und Gen . im Dezem¬
ber v . Js . hier als Zeuge eidlich vernom¬
men worden . Er hat bei seiner Aussage u . a.
angegeben , daß er an dem Abend des 9 . No¬
vember 1931 , zunächst mit anderen Neichs-

gen , daß innerhalb der Kreise ihrer Gesin - bannerleuten in Alarmbereitschaft im Kaffee
nungsfreunde eine Mordpsychose künstlich Lehmkuhl , Waller Heerstraße , gelegen hätte,
hochgezüchtet worden ist . daß er dann zum Volkshause gerufen wor-

Wenn der Zeuge Drees und andere Reichs - den und dort einer Patrouille von acht
banner - oder SAP .-Genossen behaupten wol - Mann beigeordnet worden sei , welche vom
len , sie hätten Aehnliches in der BNZ . ge - Volkshause an der Contrescarpe entlang zum
funden , so ist das eine gemeine Unterste !- Gieren , zu deren Redaktlonslokal derlung für die die Heren Marxisten den Wahc - »Volkszeltung gegangen sei Auf dem Ruck¬
heitsbeweis nicht antreten können . Während Wege seien sie über Kaiserbrucke zum Wall
unser Pg . Pfeifer bereits in der Bürger - >MMngen . Hier ser er von einer Gruppe vonschaft eine Interpellation stellte , in der er
auf Grund unumstößlichen Tatsachenmate - ,
rials das gemeingefährliche Treiben der Her - ^ n . speziell der Letztere mag von seinemren vom Geeren ' bewies . Doch die Volksver - 1Namensvetter das Lied der Eisernen Front:

Nationalsozialisten , welche sämtlich mit Tot¬
schlägern bewaffnet gewesen seien , angefallen
und verletzt worden . Er habe sich dann auf
der Polizeiwache 4 in der Nordstraße , ver¬
binden lassen . Auf ausdrückliches Befragen
hat er erklärt , in der Bornstraße sei er nicht
gewesen.

Im Wirklichkeit ist der Beschuldigte am
fraglichen Abend etwa um 9,39 Uhr am Ca-
sino gewesen . Beweis : Zeugnis von Otto
Hoegg , Bremen , Saalfelderstr . 18. Wo er
offenbar bereits die Versammlung der Na¬
tionalsozialisten beobachten sollte . Später
ist er in der Bornstraße z. Zt . der Schlägerei
gewesen . Er ist einer der direkten Gegner des
niedergestochenen Decker gewesen . Als sol¬
cher ist er mit aller Bestimmtheit bei der ge¬
richtlichen Verhandlung wiedererkannt wor¬
den von

1. dem Gemüsehändler Wilhelm Bruns,
Bremen , Erfurterstr . 21;

2 . Alfred Decker , Bremen , Reuterstr . 51.
Ich beantrage Aufnahme des Strafverfah¬

rens gegen den Beschuldigten.

treter der bürgerlichen Mitte bis zur äußer¬
sten Linken hatten natürlich kein Interesse
daran , das Leben von Nationalsozialisten zu
beschützen . Amtlicherseits wurde uns mitge¬
teilt , die „Bremer Volkszeitung " sei kein Re¬
gierungsblatt , wo hingegen die Aeußerung
eines hohen bremischen Beamten unsere Be¬
hauptung bestätigte.

Inzwischen sind nun die von uns voraus¬
gesagten Folgen der SPD .-Mordhetze , vor
denen wir gewarnt haben , in reichlichem
Maße eingetreten.

Die Bremer SA . trug im November vori¬
gen Jahres ihren zweiten Toten zu Grabe.
Erst Johann Gossel — dann Wilhelm Decker
Zwei Mordtaten — ausgeführt von Reichs¬
bannern und Kommunisten — die nicht ge
sühnt sind.

Zwar konnte man bei dem Ueberfall Huk-
telriede mehrere Täter feststellen uno we¬
gen schweren Landfriedensbruchs bestrafen
aber das Material genügte nicht , auch den
Mörder zu verurteilen . Im Decker -Prozeß
hat man ebenfalls eine Anzahl derer gefaßt,
die an dem Verbrechen beteiligt waren , aber
durch das hartnäckige Schweinen der Mar¬
xisten , die sich nicht scheuten , einem Mörder
Vorschub zu leisten , ist es auch in diesem
Falle nicht möglich gewesen , den Hauptschul¬
digen zu bestrafen.

Die verurteilten Reichsbannerleute , beson¬
ders Vogt und Masselmann können froh sein,
daß sie so gut weggekommen sind , denn bis
zum heutigen Tage kann insbesondere Vogt
sein Alibi , das . er nicht der Mörder unseres
Kameraden Decker ist , nicht beibringen.
Das undurchdringliche , ablehnende Schwei¬
gen , das er den Beamten gegenüber , die ihn
im Untersuchungsgefängnis vernommen ha¬
ben und den mehr als schlechten .Eindruck,
den er auf das Gericht sowie auf alle An¬
wesenden machte , lassen den Verdacht seiner
Täterschaft heute mehr denn je wahrschein¬
lich erscheinen.

Wir werden abwarten , ob es einer zweiten
Instanz vorbehalten bleiben soll , diesen ge¬
meingefährlichen Verbrecher u > überführen.

Die Lückenhaftigkeit der Gesetze hat sich
Herr Hackmack von der „Bremer Volkszei¬
tung " in vollem Umfange zunutze gemocht.
Belaß er doch die bodenlose Frechheit , in der
Grotewohl - Versammlung der „Eisernen
Front " das Urteil im Decker -Vrozesi als Pro¬
dukt einer gewissenlosen Klasseniustiz zu be¬
zeichnen ! Weiterhin hat er sich nicht gescheut,
den Vorsitzenden Richter , Dr . Schminke , in
der niedertrachtigsten Weise zu beschimpfen,

„Brüder , zur Sonne , zur Freiheit " , das sie
schon gemeinsam bei den „Eisernen " ganz
nett gesungen haben , lernen , aber es wird

ten langen Urteils wiedergeben , der in er¬
schreckender Deutlichkeit die bestialischen Ta¬
ten des Reichsbanners und der SAP . vom
9. November vergangenen Jahres noch ein¬
mal klar und unverfälscht wieder gibt:

KW Sem WSM Z
Die Alarmierung des Reichsbanners um¬

faßte am 9 . November drei Ortsvereine und
wirkte sich dahin aus , daß in Verkehrslokalen
des Reichsbanners sowie im Ebert - und im
Volkshaus große Reichsbanner -Abteilungen
in Bereitschaft lagen . Im Volkshaus lagen
etwa 200 bis 250 Mann . Vom Eberthaus
und vom Volkshaus aus wurden dann starke
Fußgänger - und Radfahrerstreifen ausge¬
sandt , die zum großen Teil mit Feldspaten
und Beilpicken ausgerüstet waren.

Gegen 23 .15 Uhr sah der Polizeiwachtmei¬
ster Jhde , der in der Düsternstraße Pendel¬
dienst hatte , eine Nadfahrrrstreife von etwa
25 Reichsbannerleuten , die alle Feldspaten
bei sich trugen . Diese fuhren die Düstern¬
straße entlang in Richtung Bornstraße . Kurz
darauf wurde ihm von zwei Beamten zu Rad
die Mitteilung gemacht , daß am Panzenberg
noch eine Reichsbannergruppe mit Feldspaten
sei . Ein anderer Beamter stieß dann in der
Äitzowerstraße auf etwa 40 Reichsbanner-
'eute , die aus Richtung Volkshaus kamen.
Von diesen Leuten fühlte der Beamte sich
bedroht und zog seine Pistole . Hierauf wi¬
chen die Reichsbannerleute zurück . Der Be-
gmtc hatte den Eindruck , das ; durch seinen
Eingriff die Reichsbannerleute von einem
Nebersall auf eine Gruppe von etwa 35
Nationalsozialisten , die durch die Lützower-
straße kamen , abgehalten worden sind.

Aus der Tatsache , daß der Polizciwagen
erst durch Nationalsozialisten in die Ellhorn-
straßc gewiesen worden ist und daß die in
der Ellhvrnstraße vorgehenden Nation ilso-
zialisten dem Wagen folgten , der Schluß
zu ziehen , daß die Nationalsozialisten nicht in
Angrisfsabsicht in die Ellhvrnstraße einge¬
bogen sind . Auch das Abbiegen nach links in
den Wandrahm in Richtung Bornstraße , läßt
sich zwanglos durch die Fahrtrichtung des
Polizeiwagens erklären.

Eine Angrisfsabsicht in Anwesenheit der
Polizei liegt nicht im Bereiche der Wahr¬
scheinlichkeit . Vielmehr ist es erklärlich , daß
Personen , die einem Polizeiwagen folgen,
der die Straße in Ausübung des Dienstes
zur Zerstreuung von Ansammlungen befährt,
dies zur eigenen Sicherheit tun , soweit es
sich um Personen handelt , die sich durch die
Ansammlung bedroht fühlen könne «.

Die Reichsbannerleute bildeten einen
Halbkreis um die ankommenden SA .-Leute.
Wer hierbei zuerst geschlagen hat , konnte ob¬
jektiv nicht festgestellt werden . Es steht aber
fest , daß aus den Reihen der Reichsbanner¬
leute mit Worten wie : „Arbeitermörder " !
und „Kommt ber , ihr Feiglinge !" gehetzt
wurde , und es ist nicht gerade wahrscheinlich,
daß drei Nationalsozialisten eine gering ge¬
schätzt hundertköpfige gegnerische Menge soll¬
ten angegriffen haben . Es entstand dann ein
Kampf zwischen drei Nationalsozialisten und
einigen Männern aus der ihnen gegenüber¬
stehenden großen Menge der Reichsbanner¬
leute und SAP .-Mitgliedern.

Als Täter kommt höchstwahrscheinlich der
von dem Zeugen Lübbcn beobachtete Mann
in Windjacke und Mütze in Frage , der sich,
ohne von den Umstehenden gehindert zu wer¬
den , nach der Falkenstraße zu entfernen
konnte.

Es ist zunächst nochmals auf die oben ge¬
troffene Feststellung zu verweisen , daß die
Nationalsozialisten ohne Angriffsabsichten
nach der Bornstraße gelangt sind . Das Ge¬
richt ist weiterhin der Ansicht , daß die Natio¬
nalsozialisten keine Verpflichtung hatten , nach
hinten zurückzuweichen , als sie auf den in
der Bornstraße versammelten Gegner stie¬
ßen . Es wäre eine weder die tatsächliche Lage
noch die seelischen Erlebnisse und die persön¬
liche Ansicht der beteiligten Nationalsozia¬
listen von der Größe der Gefahr berücksich¬
tigende Auffassung , daß die Nationalsozia¬
listen sich hätten loslösen können und müssen.
Sie standen einer feindlichen Menschen¬
mauer gegenüber und konnten befürchten,
überrannt zu werden , sobald sie sich umdreh¬
ten und dem Gegner den Rücken wendeten.
Daß die Nationalsozialisten sich nicht nach der
Ellhornstraße zurückzogen , sondern an der
Ecke den hetzenöen und ihnen drohend ent¬
gegentretenden Gegnern gegenüber stehen
blieben und dann in die Schlägerei verwickelt
wurden , kann ihnen daher als schuldhafte
Beteiligung an einem Naufhandel um so we¬
niger angerechnet werden , als sie den Um¬
ständen nach auch mit Gegnern in ihrem
Rücken , d. h. im Wandrahm rechnen konn¬
ten . Sie befanden sich ihren Gegnern gegen¬

über in echter Notwehr , als die Schlägerei
begann.

LtStUlÄ ÄS5 KsSÄSZHKSSRSS«
Von fast allen an der SAP .-Versammlung

beteiligten Angeklagten und Zeugen wird
nämlich bekundet , daß auf den Ruf hin : „Die
Nazis kommen !" ein allgemeines Gedränge
nach der Straße zu entstanden sei , wobei
Stuhlbeine und andere Schlagwerkzeuge mit¬
genommen worden seien . Auch haben meh¬
rere der unbeteiligten Zeugen bekundet , daß
die aus dem Hause strömenden Leute sich
sehr tätig an der Schlägerei beteiligt haben.

Zu gleicher Zeit als die Schlägerei in der
Bornstraße stattfand , wurde im Volkshaus
der Befehl ausgegeben , daß alle Nadfahrer
nach der Bornstraße fahren sollten . Darauf
fuhr eine Radfahrer -Abteilung , zu der auch
die Angeklagten Osterloh , Entelmcknn und
Langerbeck gehörte , ab . Als sie in die Born-
straße einkehren wollten , sahen sie Polizei in
Tätigkeit und wurden so veranlaßt , durch die
Falkenstraße zurückzufahren . Ecke Kl . Weide¬
straße und Falkenstraße standen 5— 6 SA .-
Leute , unter ihnen der 59jährige SA .-Mann
Schlickriede . Auf einen Pfiff sprangen sämt¬
liche Reichsbannerleute von ihren Rädern
uud stürmten zum Teil mit erhobenen Spa¬
ten , auf die Nationalsozialisten ein . Diese
hatten durch ihr Verhalten in keiner Weise
Anlaß zu dem Vorgehen der Reichsbanner¬
leute gegeben , insbesondere haben sie die
Reichsbannerleute auch nicht durch Zurufe
gereizt . Sie liefen dann in Richtung Breiten¬
weg fort und zwar in das an der Ecke be¬
findliche Hotel „Concordia " , und brachten sich
dort in Sicherheit . Nur der alte Schlickriede
wurde eingeholt und vor dem Kontor der
Firma Louis Neukirch in der Kleinen Wei¬
destraße niedergeschlagen . Eine Gruppe von
8 bis 10 Mann umstand ihn , von denen
3— 4 auf ihn einschlugen . Die übrigen
Reichsbannerleute blieben nur wenige Meter
entfernt vorn in der Kleinen Weidestraße
bei den Rädern stehen.

Der Zeuge Schlickriede ist von den Reichs¬
bannerleuten in ganz brutaler Weise geschla¬
gen worden . Er selbst hat das Gefühl ge¬
habt , als ob er zuerst mit einem kurzen har¬
ten Gegenstand , mit dem der Täter in ganz
schneller Reihenfolge ' schlagen konnte , bear¬
beitet worden ist . WMrere Zeugen haben
auch beobachtet , daß die Ncichsbannerleute
im Lausen Feldspaten und andere Waffen
von den Koppeln losmachten und mit diese«
Waffen schlugen.

Der sachverständige Zeuge Dr . Tyssen hat
bei der Untersuchung des Zeugen Schlickriede
eine große Anzahl Kopfwunden , starke
Schwellungen an den Händen und Bluter¬
güsse am ganzen Körper , sowie eine Brust¬
quetschung festgestellt . Sehr viele von den
Verletzungen müssen nach seiner Ansicht von
scharfen Gegenständen herrühren . Als Folge
dieser Verletzungen ist Schlickriede bis Ende
November arbeitsunfähig gewesen.

Es handelt sich um einen planmäßigen
Ueberfall einer geschlossenen Einheit , bei dem
die Beteiligten nicht damit rechneten , und
auch nicht damit rechnen konnten , daß außer
ihnen noch andere Personen sich an der
Tat beteiligen würden.

Es hat ein bewußtes Zusammenwirken
sömtlicher >Radfahrer , die in die Kleine Wei¬
destraße hineingelaufen sind , um die Natio¬
nalsozialisten zu verprügeln , vorgelegen . Das
Abspringen auf einen Pfiff , ist zum Zwecke
eines gemeinsamen Ueberfalles geschehen.
Zwischen sämtlichen Beteiligten sowohl den¬
jenigen , die unmittelbar um den am Boden
liegenden Schlickriede herumstanden und ihn
schlugen , wie auch denjenigen , die vorn in
der Kleinen Weidestraße standen , bestand ein
enger Zusammenhang . Der örtliche Abstand
zwischen beiden Gruppen war nur gering,
und es unterliegt keinem Zweifel , daß der
Wille des gemeinsamen Handelns und der
gegenseitigen Deckung bestand . Es liegt ein
gemeinschaftlicher Entschluß und eine gemein¬
same Ausführung der Tat durch sämtliche
Beteiligten vor.

Bei der Strafzumessung bezüglich dieser
drei Angeklagten hat das Gericht strafschär¬
fend die außerordentliche Roheit dieser Tat
berücksichtigt , die darin besteht , daß ein alter
wehrloser Mann lediglich , weil er ein Politi¬
scher Gegner war , von einer ganzen Horde
mit Spaten und anderen Schlagwerkzeugcn
bewaffneter Leute zu Boden geschlagen ist
und auch noch weiter geschlagen und getre¬
ten wurde , als er schon am Boden lag . Dabei
war insbesondere zu berücksichtigen , daß er
nur wenig zu Gunsten der Angeklagten
spricht , daß die Folgen des Ueberfalls für
den Verletzten nicht noch ernster gewesen sind.
Die Art seiner Behandlung war geeignet,
ihn lebensgefährlich zu treffen . Lediglich we¬
gen der Jugend der Angeklagten und der
Tatsache , daß sie bislang einschlägig noch
nicht vorbestraft sind , hat das Gericht die
von der Staatsanwaltschaft beantragten
Strafen für ausreichend erachtet.
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in solchen Fällen von der nach den Richt.
linien des Wohnungsausschusses als ange¬
messen bezeichneten Miete auszugehen , so
daß oft nur eine geringe , unter Umständen
gar keine Senkung der Miete in Frage
kommt

Die vierte Notverordnung des Neichsprci-
sidenten zur Sicherung der Wirtschaft und
Finanzen und zum Schutze des inneren Frie¬
dens vom 8. Dezember 1931, ist erlassen
worden zum Zwecke der Anpassung der Le¬
benshaltungskosten , Mieten HP. an die ver¬
änderten Löhne und Gehälter . Ein besonde¬
rer Abschnitt innerhalb der Preis - und ZinS-
senkungsaktion der Reichsregierung i/t der
Mietsenkung gewidmet.

Grundlegend ist zu unterscheiden zwischen
Gebäuden und Gebäudeteilen , die vor und
nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig gewor¬
den sind. Während die ersteren der Zustän¬
digkeit des Mieteinigungsamtes unterliegen,
ist bei Streitigkeiten zwischen Eigentümer
und Mietern über die Mieten für Gebäude
und Gebäudeteile , die nach dem 1. Juli 1918
bezugsfertig geworden sind, das Wohnungs¬
amt , Bauhof , Herrlichkeit 18, zuständig. Da¬
bei ist es gleichgültig, ob staatliche Unter¬
stützung gewährt worden ist oder nicht.

Die in weiten Kreisen der Bevölkerung
bestehenden Zweifel über die Auslegung der
gesetzlichenBestimmungen , insbesondere die
Auswirkung der Mietsenkung in den nach
dem 1. Juli 1918 bezugsfertig gewordenen
Gebäuden pp., sollen, soweit möglich, durch
die folgenden Ausführungen beseitigt wer¬
den.

Die Absicht der Reichsregierung in der
Preis - und Zinssenkungsaktion ist die, in
den hier zur Erörterung stehenden Gebäu¬
den pp. den Mietzins mit Wirkung vom
1. Januar 1932 ab anteilmäßig so weit zu
senken, als dem Eigentümer des Grundstücks
eine Entlastung durch die Senkung der Zin¬
sen zuteil wird.

Damit der Eigentümer die Durchführung
der Mietzinssenkung nicht beliebig hinaus¬
zögert, wird er durch die Reichsdurchfüh¬
rungsbestimmungen verpflichtet, dem Mieter
unverzüglich den Mietzins mitzuteilen , den
er ab 1. Januar 1832 zu zahlen hat . Der
Vermieter wird nicht immer in der Lage
sein, diesen Vorschriften zu entsprechen. Er
hat in solchen Fällen die Möglichkeit, eine
vorläufige Miete festzusetzen und diese dem
Mieter mitzuteilen . Der Mieter ist verpflich¬
tet , die vorläufige Miete vorbehaltlich der
endgültigen Regelung zu zahlen.

Zur Errechnung der neuen Miete ist der
Mietzins zu Grunde zu legen, der für die
mit dem 1. Januar 1931 beginnende Miet¬
zeit zu entrichten war . Bei Räumen , die am
1. Januar 1931 nicht vermietet waren , ist
von heM Mietzins auszugehen , der vorher
zuletzt vereinbart war . Bei Bauten , die nach
desn? 1. Januar 1931 fertiggestellt sind, gilt
Sie 'erste vereinbarte Miete , Die Vermieter
waren in der letzten Zeit vielfach nicht in
der Lage, für ihre Mietwohnungen die nach
den Richtlinien des Wohnungsausschusses an¬
gemessenen Mieten zu erzielen. Sie mußten,
um die Wohnungen nicht leer stehen zu las¬
sen, billiger vermieten . Selbstverständlich ist

brauchen. — Und der Träger und Offen¬
barer dieser Augen ist für sie Jesus Chri¬
stus, der Verkündiger des unsichtbaren Got¬
tes, der Mittler und Erlöser einer verlore¬
nen Menschenwelt, der einzigartige , große,
treue Führer der Seinigen , der das Wort
voll und ganz wahr macht- „Meine Augen
sehen auf die Treuen im Lande."

Hinweg darum aus dem persönlichen Le¬
ben und dem öffentlichen Leben, soweit es
uns angeht und unser Einfluß reicht, Lug
und Trug , Heuchelei und Scheinheiligkeit,

In Uebereinstimmung mit der Tendenz
der Neichsregierung , die Mieten zu senken,
hat Bremen noch eine besondere Maßnahme
getroffen : ^

Die Bürgerschaft hat auf Vorschlag des
Wohnungsausschusses am 15. ds . Mts . be¬
schlossen, unter Aufrechterhaltung der 1-
prozentigen Verzinsung der staatlichen
Baudarlehen und der Bürgschaftshypothe¬
ken für die Notzeit , und zwar zunächst
bis zum 31. März 1933 einen Mietzuschuß
von 1 Prozent des staatlichen Baudarlehns
bezw. der Bürgschaftshypothek , jedoch nicht
über 59 RM . je Wohnung zu gewähren.
Der Mietzuschuß des Staates wirkt sich

derart aus , daß beispielsweise bei einem
Zweifamilienhaus mit einer Staatshypothek
von 9909 NM . 1 Prozent gleich 90 RM.
Zinsermäßigung für den Eigentümer ein¬
tritt . Beträgt das Darlehen bei einem Zwei¬
familienhaus 11 099 RM ., so erhält der Ei¬
gentümer zweimal 50 RM . gleich 100 RM
Mietzuschuß.

Bei den mit Staatsdarlehen hergestellten
Neubauten wurde das Eigengeld des Bau
Herrn nach den Grundsätzen des Wohnungs
ousschusses bisher mit 8 Prozent eingesetzt
Der Wohnungsausschuß hat beschlossen- für
die Eigengeldverzinsung in Uebereinstim¬
mung mit den übrigen Ländern ab 1. Ja¬
nuar 1932 nur noch 6 Prozent in der M,et
berechnung zu berücksichtigen.

In diesem Zusammenhange wird daaruf
hingewiesen, daß die Sparkasse in Bremen
ihren Zinssatz von 9 Prozent auf 7 Prozent
herabgesetzt hat.

Können Vermieter und Mieter sich über
diese Mieten nicht einigen , so empfiehlt es
sich, das Wohnungsamt um Entscheidung an
zurufen . Dasselbe kommt in Frage bei durch
Um-, Ein - oder Aufbauten geschaffenen
Räumen.

Die Entscheidung des Wohnungsamtes
kann angefochten werden durch Anrufung
der Senatskommission für das Wohnungs¬
wesen. Diese Bestimmung ist deshalb aufge¬
nommen worden, weil die Gerichte und Ver¬
waltungsbehörden an die Entscheidungen
über die Nachprüfung der Ermäßigung der
Mieten gebunden sind. Die Anrufung der
zweiten Instanz hat innerhalb einer Aus-
schlußfrist von einer Woche nach Zustellung
der Entscheidung der ersten Instanz zn er¬
folgen.

Für das Verfahren vor dem Wohnungs¬
amt wird eine Gebühr von 1 Prozent der
festgesetzten Jahresmiete , jedoch nicht weniger
als 2 NM . und nicht mehr als 10 NM . für
das Verfahren vor der zweiten Instanz die
eineinhalbfache Gebühr erhoben. E.

die in uuserer Zeit zum Verzweifeln und
zum Zerplatzen groß geworden sind. Wir
wollen uns bekennen zur deutschen Treue,
zur Gottestreue , zur Christustreue.

P , Thysscn.

Distriktsvcrsammlung in Hemelmgen
Die zum Donnerstag , den 4. Februar , im

, Alten Krug " in Hemelmgen einberufene
Distriktsversammlung gestaltete sich zu einem
großen Erfolg der Idee unseres Führers
Adolf Hitlers.

Die beiden zur Verfügung stehenden
Räumlichkeiten erwiesen sich schon bald als
zu klein. Der Besuch war ein überaus guter,
was dieses für Hemelingen heißt , versteht
man erst recht, wenn man weiß , wie die
Hemelinger Bevölkerung seit Jahren von den
roten und bürgerlichen Marxisten unter
Druck gehalten worden ist. Auch wird He¬
melingen von dem heutigen System beson¬
ders beglückt. Den Nationalsozialisten wird
im Interesse der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung keine öffentliche Versammlung ge¬
stattet , die „Eiserne Front " veranstaltet ihre
Versammlungen ungehindert . Allerdings sind
diese Veranstaltungen bisher große Pleiten
gewesen, trotz gegenteiligem Geschrei der
„Wellblechfront ".

Wir Nationalsozialisten sind gezwungen,
zu unseren Vortragsabenden , welche ganz
geschlossen stattfinden , teils mündlich, teils
schriftlich, besonders dazu einzuladen und
unserer Einladung wird in immer erfreu-
licherem Maße Folge geleistet.

Es sprach Pg . Otto Pfeifer . Er schilderte
in temperamentvoller Weise den Gästen
Grundsätze, Wesen und Wollen des National»
sozialismus in einer allgemeinverständlichen
Klarheit . Eine lebhafte Aussprache zeigte,
wie fesselnd die Ausführungen des Redners
auf die Gäste einwirkten . Mit dem Wunsche,
bald wieder eine solche Versammlung in He¬
melingen zu haben, fand der Abend mit dem
Horst-Wessel-Lied seinen harmonischen Aus¬
klang. _

Hinweis für Sonnabend , K. Februar 1932.
Dr . W. I . Stein , Lehrer an der Stuttgar¬
ter Waldorfschule, spricht am Sonnabend,
den 13. Februar , 20,15 Uhr , über „Soziales
Verständnis durch Geschichtsunterricht." Der
Vortrag findet statt im Museum (Domshof ).
Eintritt 1 Mk. Mitglieder 0,50 Mk. Auf
Wunsch Ermäßigung . (Siehe Anzeige.)

VSIK SSÄSSMZÄ!
Die Bedeutung von Hermann Löns ist

wiefach. Sie liegt in seiner Stellung / in der
deutschen Literatur und in der Wirkung sei¬
ner Persönlichkeit auf unsere Zeit . Wir zäh¬
len ihn heute zu unseren großen Dichtern.
Viele seiner Tiergeschichten, seiner Heidbil¬
der, seiner Dorferzählungen und seiner Mär¬
chen bedeuten Meisterschaft. Seme Lieder
und seine Romane sind köstlichstes Dichter¬
gut . Aus dem Dichter erwächst der Volkser-
zieher, der aus dem Volke schöpfend, dem
Volke gibt : aus deutscher Art deutschen Geist.
Seine Bücher bekennen Einstellung auf die
germanische Gedankenwelt , Festhalten an
alter Stammesart und Haß gegen alles Rö¬
misch-Fränkische. So lebt der gefallene Dich¬
ter im Volke durch seine Werke fort. Wir
begrüßen es, daß der Verlag Adolf Spon-
holtz, Hannover , nunmehr eine wirkliche
Volksausgabe (kartoniert pro Band nur
L NM .) vor kurzem herausgebracht hat . Fol¬
gende Bände liegen vor : Für Sippe und
Sitte , Auf der Wildbahn , Der letzte Hans-
bur , Die Häuser von Ohlehof , Haidbilder,
Ho Nüd höh, Mein braunes Buch, Mein bun¬
tes Buch, Mein nieders . Skizzenbuch 1-2,
Mümmelman . Widu , Kraut und Lot. — Alle
Bücher sind auf holzfreiem Papier gedruckt
und mit schmückendemBildumschlag ver-
ehen.

ZmiMMllU llie Nclie
Psalm 101,6 : Meine Augen sehen nach den

Treuen im Lande. So sprach einst ein großer
König . Sein Wort gilt auch im Munde sei¬
nes größeren Nachkommens, Jesu Christi,
unseres Herrn . Seine Angen sehen nach den
Treuen im Lande.

Was für Menschen sind die Treuen im
Lande ? Die , die am Glauben und Vertrauen
und Gehorsam gegen ihn festhalten. Sie
glauben , auch wenn ihnen das Glauben
schwer gemacht wird . Sie vertrauen , auch
wenn das Vertrauen zu täuschen scheint. Sie
gehorchen, auch wenn der Gehorsam gegen
alles eigene Wünschen und Wollen geht. Sie
wissen sich verbunden mit ihrem Herrn , wie
die einzelnen Pnnkte eines Kreises mit dem
Mittelpunkt verbunden sind. In Drang und
Sturm werden sie vom Mittelpunkt gehalten
fest und stark, oder sie mußten selbst die
Verbindung lösen und hinausfliegen ins
Haltlose . Heimatlose, Gottlose . Es sind die,
die ohne ihren Gott und Heiland nicht aus¬
kommen können. Die sich in Leben und Ster¬
ben, sür Zeit und Ewigkeit von ihm und
seiner Gnade abhängig und beseligt wissen.
So stechen sie tapfer und aufrecht und gehen
sicher mtd gewiß ihre Straße auch durch eine
Zeit der Jrrsal und Wirrsal oder der Not
und Armut.

Weil sie also treu sind ihrem Gott , wollen
sie auch treu sein gegen alles , was von ihm
stammt und zu ihm gehört . Sie möchten
treu stehen in Ehe und Familie und treue
Hüter des heiligen Herdfeuers daheim sein.
Sie möchten auch treu sein im Beruf und
Geschäft. Die Schieber und Wucherer, die
Ausbeuter und Auspresser sind ihnen ein
Greuel und Abscheu. Sie wollen und müssen
das Ihrige haben, aber in Anstand und
Ehrenhaftigkeit , die sich vor Gott und Men¬
schen sehen lassen darf . — Sie wollen auch
treu sein gegen Volk und Vaterland . Das
sind für sie keine Kleidungsstücke, die sie nach
Belieben anziehen und ausziehen können.
Sondern mit ihnen sind ihr Herz und We¬
sen, ihr Denken, Fühlen und Wollen un¬
löslich verbanden . Das sind ihnen heilige,
von Gott geschenkte Güter , deren Genuß
von Jugend auf köstlich für sie war , und
für deren heiligen Bestand und Gebrauch sie
verantwortlich sind vor ihrem Gott . Sie
möchten auch mit allen Volksgenossen der-,
selben̂ lrt und desselben Willens treu zu¬
sammenstehen zum Schutz dieser hehren Gü¬
ter gegen alle Angriffe volksfremder und
volksfeindlicher Elemente . Sie wollen treu
gegen Gott und gegen Menschen und gegen
sich selbst sein. Sie mochten einmal gern das
Wort hören, das Jesus in jenem Gleichnis
von den anvertrauten Pfunden , Matth . 25,
21, spricht: „Ei , du srommer und getreuer
Knecht, du bist über wenigen getreu gswo
sen, ich will dich über viel setzen! gehe ein
zu deines Herrn Freude ."

Auf diese Treuen im Lande sehen des
Kerrn Augen . An ihnen macht er seine Ver¬
heißung wahr : „Ich will dich unierweisen
und dir den Weg zeigen, den du wandeln
sollst- ich will dich mit meinen Augen leiten."
(Psalm 32,8 ). Wie Kinder unter den Au¬
gen der Mutter sicher sind, so dürfen sie ge¬
trost und freudig unter den Augen des
himmlischen Vaters ihren Weg ziehen, über
Höhen und durch Tiefen , durch Freud und
Leid. Seine Augen sehen alles , stellen alles
in Rechnung, lassen alles zum Besten dienen.
Aus diesen Augen blitzt ihnen ein Vater-
Herz voll unendlicher, ewiger Liebe entgegen.
Durch diese Augen schauen sie selbst hinein
in diese wundersamen Tiefen der Gottheit.
Diese Augen verbinden und lösen, geben
und nehmen, leiten und führen, -sind und
werden alles , was die Treuen im Lande ge-

für Sonntag , den 7. Februar 1932

Bremische Evangelische Kirche
Evang . KirchenkanzlÄ, Scmdstr. 10-12.
Dienststundsn von 9—13 u. 15- 18 Uhr.

Fernruf D. 23 831 u. 28 079
A. Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 10,15 Uhr : Pfalzgraf,
Beckenscrmmlungf. d. Gemeindepfleg.'. 11,30
Uhr : Kindergottesdienst im Tom Weide¬
mann . 18 Uhr : Schäfer , Abendmahl, Becken-
sammlnng f. d, Schmestern-onds. — Haus
Seefahrt : 10,15: Weidemann, Beckmsamm-
lung f. d. Gemeindepflege. 10 15 Uhr : Tau¬
fen derselbe. — N. L. i-r -nicn - 10,15 Uhr:
EroScnrch . 18 Uhr : Frick. 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . 13 Uhr : Taufen i. d. Kirche.
— Aula Victor : 9.30 Uhr : Frick. — St.
Martini : 10,15 Uhr : Fslden . 11,15 Uhr:
Taufen im Gemeindesaal. — St . Ansparn:
10,15 Uhr Leonhardt . 11,30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12 30 Uhr : Taufen ders.
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhans,
Gsorgstr . 15. — St . Stevhaui : 10 Uhr : Ro¬
senboom. 11,30 Uhr : Kindergottesdienst in
der Lberschulanla am Toventor Nosenboom,
13 Uhr : Taufen ders. 11,15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst Greiffenhagen . 18 Uhr : Greif-
fenhag.m. Dienstag Missionsabend 20 Uhr
Stephanikirchhof. Donnerstag 20 Uhr : Bi-
b.'löesprechstundeun Kirchenvorstandszimmer
Gr '̂ if enh.̂ gen. — St . Stephani -Geiucinde-
haus , Sommerstr . 26-28: 1V Uhr : Vogt.

/

11,15 Uhr : Kindergottesdienst Vogt. 12 Uhr:
Taufen ders. Donnerstag 20,15 Uhr : Bibel-
stnnde Vogt. — Wilhadi : 10 Uhr : Vietor.
11 Uhr : Taufen ders. 11,30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst im Saal Hauffstr . Arlt . 18 Uhr : Arlt.
Donnerstag 20 30 Uhr : Bib . lstunde im Saal
Hauffstr . Arlt . — Jmmannel : 10 Uhr : Tis-
fenthal. 11.15 Ubr : Kindergottesdienst . 12
Uhr : Taufen . — St . Remberti : 10,15 Uhr:
Steudel . 11.15 Uhr : Taufen . 11,30 Uhr:
Kindcrgottesdienst ders. — St . Michaelis:
10,15 Uhr : Bertuleit . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen ders.
Donnerstag 1-130 Ubr : Tauf .n Dooentors-
deich -1. — St . Michaelis -G-meindes-nns,
Landsbuterstr . 3 : 10 Uhr : Hackender. 11.30
Uhr : Kindergottesdienst -. Bertuleit . 12.30
Uhr : Taufen , ders. — 5riedcn -.kirch- -. 10 Uhr
Mießner . 11 Uhr Taufen ders. 18 Uhr : Ur°
bin . 11,15 Uhr Kindergottesdienst in der
Kirche Mießner : Wielandstr. 13 Urb.in.
Mittwoch 2015 Uhr : Passionsgottesdienst i.
d. Kirche Mießner . — St . Pauli : 10 Uhr:
Mallow . 18 Uhr : D. Piersig , Abendmahl.
11,30 Uhr Kindergottesdienst i. d. Kirche
Piersig . 11 30 Uhr : Sonntagsschule im Ge°
meindesaal Mallow . 11,15 Uhr Taufen Brük-
tenstr. 18, 2.. Mallow . 12,30 Uhr : Taufen
Nolandstr . 9 Piersig . Dienstag 20.15: letzte
Bib 'lstunde v. Ostern. — Hohcntvr : 10 Uhr:
Boche. 11,30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12,!5 Uhr : Taufen ders. Bib .' lstunde Freitag
20 Uhr : Boche. — Zion : 10 Uhr : Kramer.
11,15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12,15
Taufen : Taufen ders. B -belstunde Kantstr.
34: Freitag 20 Uhr für Frauen und junge

Mädchen. Sonnabend 20 30 Uhr : für Män¬
ner. — St . Jakobi : 10 Uhr : Lange. 11 Uhr:
Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen i. d.
Kirche. — Gröpclingen : 10 Uhr : Coorssen,
11,15 Uhr : Kindergottesdienst ders. Diens¬
tag 20 llhr : Bibelftunds i. Lehrsaal Coorssen.
— Oslebshansen : 10 Uhr : Schmidt . 11,30
llhr : Kindergottesdienst . — Hastedt: 10 Uhr
Rahm . 11,30 Uhr Kindergottesdienst ders.
1230 Uhr : Taufen in der Kirche. Dienstag
20,15 Uhr : Bibelstunde in der Kinderbewayr-
anstalt . Donnerstag 12 Uhr : Taufen in der
Kirche. — Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr:
kindergottesdienst . — Woltmershauser Chri¬
stuskirche: 10.15 Uhr : Pröhl . 11,15 Uhr:
kindergottesdienst ders. — Rablinghausen:
10 Uhr : R-fer. 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst. — Horn : 10 Uhr : Fcaedrich. 11.30
Uhr : Kindergottesdienst ders. — Grambke:
11 Uhr : Kindergottesdienst . 20 Uhr : Platt¬
deutscher Gottesdienst Hoops. Frau Lange
singt. — Diakonissenhaus : 10.45 Uhr : Frick.
— Krankenanstalt : 9,15 Uhr : Sehne . —
Deutsche Seemannsmission : 2g Uhr : Haar¬
mann. — Evangelische AuSwandercrmission:
Abschiedsgottesdienst am Tage vor Abgang
der Ueberseedampfer um 19 Uhr im St . Mi-
chaelis-Gemeindehaus , Landshuterstr . 3, di¬
rekt hinter dem Lloydheim.

B. Landgcbict:
Arstcn: 9.30 Uhr : Wähle. 10.30 Uluv kin¬

dergottesdienst. — Borgseld : 10 Ubr Movr-
mann . — Mittclsbüren : 13 Uhr : Pla . d nt
scher Gottesdienst Soops , Frau Lange si». i,i.
— Kirchhuchting: 10 Uhr Wessels. 11,15 Uh-̂
Sonntagsschule ders. 16 Uhr : Versammlung

der konfirmierten Söhne im Konfirmanden¬
zimmer . Freitag 19,30 Uhr : Filmvortrag
über „Armenien ". — Oberneuland : 10 Uhr:
Misiionsgottesdienst Stoevesandt . (Samm-
lung für die Nordd . Missionsgesellschaft).
11.15 Uhr Missionskindergottesdienst . 12
Uhr : Taufen Reusche. Mittwoch 20 Uhr:
Jugendbundstunde . — Scehausen : 10 Uhr:
Schmedes. — Wasserhorst: 10,30 Uhr : Kan¬
didat Schmalenbach. — Altenheim OsterholA?
9 Uhr : Reusche.

C. Besondere Organisationen der
Brem. Evang . Kirche

Jugcndbund für entsch. Christentum e.
Bremen 1, Georgstr. 19: Sonnabend 16 Uhr:
Kinderbund . Sonntag 17 Uhr : Weihestunde
für Mitglieder : 20.30 Uhr : Evangelisation.
Mittwoch 20,30 Uhr : Bibelbesprechstunde
nach dem Themabirth. Freitag 20,30 Uhr:
Chorüben. — Lanocskirchliche Gemeinschaft
c. V., In der Rnnken 21: Sonntag 11,15
Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Familien-
abend mit Kaffee und Kuchen. Montag 20,3S
Uhr : Vibelstunlde. Freitag 20,30 Uhr : Ge-
betstunde. — Jugendbund für entsch. Chri»
stentum Bremen 2, In der Runken 21:
Sonntag 17,30 Uhr : Werhestunde f. tätige ».
freundschaftliche Mitglieder . Donnerstag
20,15 Uhr : Jugendbund . Jeden Dienstag,
N',30 Uhr : Freundeskreis . — Gröpeiinges,
^dclenstift : « onntag und Donnerstag 20
llhi' : Vibelstnnde. — Ev.-Lutherische Be>
kciui' nlsklrchc, Vietorstr . 21, 10 Uhr : Gottes.

Dienstag , Mittwoch und Donners¬
tag ^0.30 Ubr Vorträae . W. Kemner.



WWsmMie
Von Alex van Paas.

Als im Juli 1914 die deutschen Heere den
Weltkrieg mit einem Siegeszug eröffnet
hatten , der maßloses Erstaunen , Bewunde¬
rung oder Entsetzen in der ganzen Welt aus¬
loste, folgte diesem nach wenigen Wochen
der Rückschlag an der Marne . Heute wissen
wir , warum beides so kommen mußte . So¬
lange der Feldzugsplan des verstorbenen
Generalstabschefs Graf von Schliessen sich
sozusagen automatisch abwickelte, eilten die
deutschen Heere von Sieg zu Sieg . Als
aber unerwartet Wendungen eintraten , die
der geniale Meister der deutschen Kriegs¬
kunst Jahre vorher nicht hatte voraussehen
können, zeigte sich, daß die militärische Füh¬
rung dieser Aufgabe nicht gewachsen war,
und als nach längerem Lavieren endlich Hin-
denburg und Ludendorff die oberste Heeres¬
leitung übernahmen , da war der psychologi¬
sche Augenblick des deutschen Sieges von
den Vorgängern bereits verspielt . Es ist ein
tragisches Verhängnis für unser Volk, daß
es in den Augenblicken größter Entscheidun¬
gen zwar die Männer hat , die es braucht,
daß aber an den verantwortlichen Stellen
andere Männer sitzen. Und da alles auch
im Leben der Völker eine Kette kausaler Zu
sammenhänge bildet , die sich in ganz be
stimmten Perioden abrollen , so müssen wir
es jetzt erleben, daß sich die militärische Tra¬
gödie von 1914 heute außenpolitisch wieder
holt . Nach dem ungeheuren Anlauf , den das
deutsche Volk innerlich zur Abschüttelung des
Tributjoches in den vergangenen Monaten
genommen hatte , so daß das Ziel in den
letzten Tagen greifbar nahe zu sein schien,
droht auch heute der Rückschlag, weil die
Männer , die die Schöpfer des deutschen Frei
heitswillens sind, von der Verantwortung
und Führung ausgeschlossen werden und die
Geschickedes deutschen Volkes zur Zeit in
Händen liegen, die bei allem ehrlichen per
sönlichen Wollen vom Schicksal nicht zur
Führung berufen sind.

Der französische Ministerpräsident Lavu
hat unzweideutig erklärt , daß Frankreich
niemals in eine Streichung der deutschen
Tributzahlungsn einwilligen werde, und die
französische Presse aller Schattierungen
machte dazu eine Begleitmusik die bisher
ohne Beispiel in der Geschichte der „fried
lichen" Beziehungen der Völker zueinander
ist. Wenn die „Liberte " und andere Blätter
das deutsche Volk mit Schmähungen wie
„diese Kanaillen ", „Gauner ", „schwinde!
hafte Unverschämtheit" u. a. überwerfen , so
ist dies nur erklärlich aus einer hysterischen
Angst vor dem erwachenden deutschen Volke
Man füblt sich erkannt und fürchtet die
Rache des Ausgeplünderten . Das beweist
auch jenes Eingeständnis , das den Herren
bei der Kammerdebatte ungewollt ent¬
schlüpft ist : Deutschland müsse deshalb auch
für die Zukunft mit dem schwersten Druck
belastet werden , weil sonst eine unbelastete
deutsche Wirtschaft infolge ihrer ungeheuren
Energie und Lebenskraft , sowie ihrer vor
züglichen Organisation die französische Wirt
schaft bald überflügeln werde. Das also sind
die wahren Gründe für Frankreichs hals
starrige Macht- und Tributpolitik — der
lähmende Schrecken dieses vernegerten Vol
kes vor einem lebensstarken, seiner Volks
kräfte bewußten Deutschland.

Die französische Diplomatie hat es von
jeher meisterhaft verstanden , die Staatsmän
ner und Völker über die Ziele und Beweg
gründe der französischen Politik zu täuschen
Ist es kein Hohn auf alle Wahrheit , wenn
ein bis an die Halsbinde in Waffen starren
des Frankreich ununterbrochen nach Sicher
heit schreit — nach Sicherheit vor einem
Gegner , dem man auch den letzten Stecken
aus der Hand genommen hat ? Oder ist e'
etwa keine grenzenlose Heuchelei, wenn

Frankreich swnH,g von Opfern redet , die es
m Interesse des Weltfriedens und zur Wie-
Laufrichtung Deutschlands gebracht habe,

wahrend es gleichzeitig die Geldvorräte Eu-
ropas an sich riß und jetzt gerade dabei ist.
auch Amerikas Goldtresor auszuräumen?
AIs was soll man es sonst bezeichnen, wenn
Frankreich eine Tributmindernng von einem
Erlaß seiner Schulden an Amerika abhän-
gig machen will — dasselbe Frankreich , das
während seines Kampfes um die Stabilisie¬
rung des Franken durch eine ungeheure
Spekulation so genial die internationale
Finanz um mehrere Milliarden Franken er-

Berlin , 4. Febr . Vor einer Zivilkammer
des Landgerichts 3 Berlin läuft in diesen
Tagen eine Schadenersatzklage des Verlegers
Stegmann gegen den Schriftsteller Hans
Reimann . Keine überragende Sache also. Nur
durch den eigentlichen Gegenstand der Klage
erregt diese über den Kreis der Beteiligten
hinaus Interesse . Hans Reimann . der ge-
werbsmäßige Verfasser von Parodien , hat
n. a. das Buch des mittlerweile aus der
NSDAP , ausgeschiedenen Arthur Dinter
„Die Sünde Wider das Blut " bearbeitet und
ebenso sollte er auch das Werk unseres Füb -'
rers Adolf Hitler „Mein Kampf " ins Lä¬
cherliche ziehen, woraus ungefähr zu ersehen
ist, welche Art Geschäfte der Verleger Stege¬
mann zu betreiben pflegt . Peinlich für den
geschäftstüchtigen Herrn ist, daß der Schrift-
tellcr Hans Reimann seinen Auftrag nicht
ausführte und , wie er angibt , nicht aus-
ühren konnte. Als Stegmann gegen seinen
öumigen Mitarbeiter die Schadenersatzklage

anstrengte , schrieb Hans Reimann seinem
Rechtsanwalt einen langen Schreibebrief des

leichterte. Oder denken wir cm den großen
Abrüstungsbluff . Wie hat es Herr Briand
jahrelang verstanden , unter dem Beifall der
Völkerbundsdelegierten sein „a bas les ca-
nons " (Nieder mit den Kanonen ) zu schmet¬
tern , dem die deutschen Friedensschafe ihr
..fiefe la päähh " als Echo entgegenblökten,
indes sich Frankreich aus deutschen Repara¬
tionsgeldern und amerikanischen Anleihen
einen Festungsgürtel schuf, der in ununter¬
brochener Kette von der Nordsee bis an die
Alpen reicht. Man muß es schon sagen, die
Franzosen sind von jeher Meister der diplo¬
matischen Regiekunst gewesen.

Hsns Ksimsum lisMMestZ
^ubalts , daß er sich alle erdenkliche Mühe
gegeben bade, das bestellte Manuskript aus
der eingehenden Lektüre des Hitlerbuches zu
gestalten, daß ibm das aber beim besten Wil¬
len nicbt mö.ilich gewesen sei. Wörtlich beißt
es in dem Brief Neimanns:

„Was das Schrecklicheist. der Mann hat
eine große Fülle erstaunlich wahrer Dinge,
die er vorbringt . Ich will nicht sagen, daß
ich infolge intensiver Beschäftigung mit der
Materie inzwischen Nazi geworden bin —
aber viel fehlt nicht — jedenfalls das eine
steht fest, eher trete ich offiziell zum Natio¬
nalsozialismus über, als daß ich eine Pa¬
rodie auf Hitlers Buch schreibe."

Wir denken nicht daran , nun Gloria zu
schreien über eine dem Nationalsozialismus
reuige Seele . Aber es ist doch immerhin ein
betrübliches Zeichen für diejenigen , die un-
ferer Bewegung den Ideengehalt absprechen
wollen, wenn Plötzlich einer ihrer bezahlten
Schreiber vor dem Werk unseres Führers
den Hut abnimmt.

HDW«>El« WIlett
Vor nahezu drei Jahren ließen sich die

Besitzer der Opelwerke vom amerikanischen
Golde verführen , ihren gesamten Betrieb
den General -Motorswerken mit Haut und
Haaren zu überantworten . Seitdem sind in
Nllsselsheim amerikanische Verbältnisse ein¬
gezogen. Die bis zum letzten ausgepowerten
Arbeiter und Angestellten können ein Lied
davon singen. Trotzdem hat man jedoch die
deutsche Firmenbezeichnung beibehalten, weil
man ja die amerikanischen Wagen den Deut¬
schen andrehen will. Inzwischen scheint man
jedoch in Rüsselsheim ob der Angst um die
Dividende die deutsche Sprache verlernt zu
haben. Ausgerechnet für die Niederlage m
Neustadt a. d. Haardt wählt man nämlich
die beschämende Bezeichnung „Autorisierter
Opel Service ." Eine bezeichnende Würde-
losigkeit, die sich der deutsche Kraftfahrer
merken wird.

vs » Äsm » auptt >usL«KwS
Berlin , 4. Febr . Im Hauptausschutz des

Preußischen Landtages fand in Fortsetzung
der Beratung der zu den Sparverordnungen
vorliegenden Anträge eine umfangreiche
Aussprache über die Schließung pädagogi¬
scher Akademien statt. Ein Vertreter des Kul¬
tusministeriums wies dabei die Behauptung
eines wirtschaftsparteilichen Ausschußmit¬
gliedes zurück, daß auf den Pädagogischen
Akademien Bildungsfimmel getrieben würde.
Die Akademien sollten grundsätzlich erhalten
werden. Es sollen drei evangelische, zwei
katholische und eine Simultanakademie er¬
halten bleiben. Zunächst soll die Lücke im
Nordwesten ausgefüllt werden. Ob die Re¬
gierung sich dabei für Hannover oder Kiel
entscheiden werde, sei noch ungewiß. Dort¬
mund , Halle und Elbing sollen erhalten

bleiben. Hätte man sich für Kiel entschieden,
wo der Bau fertig sei, so würde nur der
Westen, Norden und Osten berücksichtigt wor¬
den sein, während Mittelpreußen ganz aus¬
gefallen wäre . Meinungsverschiedenheiten
hätten bezüglich Frankfurt a. d. Oder und
Halle bestanden. Man babe sich aber für
Halle entschieden. In Halle entständen keine
Mehrkosten, da die Stadt für die Räume
sorgen müsse. Bei der Wahl zwischen Bres-
lau und Beuthen falle die Entscheidung zu
Gunsten Beuthens aus.

Hm Zeichen der Schnell-Justiz
Mainz , 6. Febr . Der nationalsozialistische

Gau -Fachberater , Metzgermeister Müller in
Mainz , der, wie wir schon gemeldet haben,
aus der Landesversammlung für Handel,
Handwerk und Gewerbe heraus nach seiner
Rede verhaftet worden war , ist vom Schnell¬
richter zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt
worden. Die Begründung des Urteils ist
noch nicht bekannt, es scheint aber kein Zwei¬
fel mehr zu bestehen, daß die Systemhüter
das freie Wort nunmehr auch auf berufs¬
ständischen Tagungen schon verpönt haben.
Fünf Kommunistenführer an der deutsch-

saarländischen Zollgrenze verhaftet
Saarbrücken , 4. Febr . An der deutschen

Zollgrenze bei Bruchmühlbach sind, wie die
„Volksstimme" meldet, vier Saarbrücker
Kommunistenführer , sowie der kommunisti¬
sche Reichstagsabgeordnete Kohlmann ver¬
haftet worden. Sie befanden sich auf einer
Autofahrt ins Reich. Wie es heißt, foll bei
ihnen eine Reihe wichtiger Schriftstücke be¬
schlagnahmt worden sein. Der zur Fahrt be¬
nutzte Mietkraftwagen wurde beschlagnahmt
und der Führer ebenfalls verhaftet . Die
Festgenommenen wurden in das Zweibrücke-
ner Gerichtsgefängnis eingeliefert.

v« l.ogbueiV von ZT
Zeppelinangrifs auf England . — Deutsche
Pflichterfüllung bis zum Aeußersten. — Das

Geheimnis der „Dreizehn ".
Von Ludwig Hatzlinger . London.

Die Erinnerung an ein erschütterndes Er¬
eignis des Weltkrieges ist eben in England
nach mehr als fünfzehn Jahren durch das
Auftauchen eines Logbuches geweckt worden.

Im September 1916 unternahmen die
deutschen Luftschiffe „L 32" und „L 33" einen
Angriff auf die englische Ostküste. Beide
kehrten von dem Unternehmen niemals zu¬
rück. Durch die englische Presse erfuhren die
Teutschen Militärbehörden , daß die beiden
Luftschiffe am 24. September bei Billericay
(Essex) abgeschossen worden waren , nachdem
sie durch Bombenabwürfe großen Schaden

> angerichtet harten. Die gesamte Besatzung
erlitt den Heldentod, und beide Luftschiffe
verbrannten.

Ganz überraschend ist nun der englischen
Öffentlichkeit bekannt geworden, daß im
Lande ein wertvolles Andenken an diesen

^ Luftangriff aufbewahrt wird , das Logbuch
des „L32 ".

In jener denkwürdigen Nacht war ein bis¬
her ungenannt Gebliebener Zeuge des Ab-

5 fturzes von „L32 ". Er befand sich m UN-

mittelbarer Nähe der Stelle , wo das bren¬
nende Luftschiff zu Boden schlug. Er sah
einen Mann aus der in Flammen gehüllten
Gondel springen , bevor das glühende Ge¬
rippe des Riesenschiffes den Boden erreichte.
Die Kleider des Unglücklichenbrannten , sein
Gesicht war schwarz von Rauch und sein
Gehen mehr ein Taumeln . Der Deutsche
schien am Ende seiner Kräfte zu sein, und
doch preßte er ein Buch fest an die Brust.

Plötzlich strauchelte der Deutsche. Das
Buch entfiel seiner Hand . Er schlug zu Bo¬
den, und im Stürzen rief er dreimal mit
klarer Stimme , aus der höchste Erregung
sprach: „Dreizehn !" Er starb unmittelbar
darauf neben den brennenden Trümmern
seines Schiffes, noch im letzten Augenblick
vom Gedanken der Pflichterfüllung bis zum
Aeußersten beseelt.

Denn das Buch, das der Deutsche zweifel¬
los hatte retten wollen, war das Logbuch
seines Luftschiffes, er selbst der Führer , Ka¬
pitänleutnant Petersen . Er hatte vermeiden
wollen, daß es — ein wichtiges Dokument —
in die Hände des Feindes fiel. So war er
wohl abgesprungen , das kostbare Buch im
Arm, in der Hoffnung , trotz seiner schwe¬
ren Brandwunden in der Nacht untertauchen
zu können, bevor Engländer die Trümmer
des Luftschiffes erreichten. Das Schicksal
war stärker als der eiserne Wille des pflicht¬

bewußten Luftschifführers und ließ ihn neben
dem kostbaren Logbuch, neben der verkohlten
Resten seiner Leute sterben.

Der Engländer hob das Logbuch auf . Er
war sicher einer jener Andenkenjäger, die es
während des Krieges auf der Seite unserer
Feinde zu Hunderttausenden gab und die
alles von der deutschen Wehrmacht Stam¬
mende als eine Trophäe betrachteten, die sie
eifersüchtig vor anderen verbergen mußten.
Nur aus dieser Manie heraus ist es ver¬
ständlich, wenn der Finder das Logbuch nicht
sofort einer englischen Behörde auslieferte,
sondern es versteckte und dann mit nach
Hause nahm.

Durch diese Sammelwut schadete er seinem
Vaterlande . Denn das Logbuch enthielt
nicht nur einen genauen Plan des deutschen
Luftschiffes, sondern auch die Eintragungen
von jeder Fahrt , Angaben über die Vorräte
und den Verbrauch an Treibstoff, Oel,
Wasssrballast und Bomben, also Mitteilun¬
gen, die dem englischenLuftfahrtministerium
Aufschlüsse über eine der gefürchtetsten Waf¬
fen des Gegners hätten geben können.

Es ist sehr wahrscheinlich, daß der englische
Finder später seine Ta tbereute und oas
Buch gern ausgeliefert haben würde. Doch
— wie aus der Tatsache, daß selbst heute
noch der Name des inzwischen Verstorbenen

.geheim gehalten wild , Deutlich hervorgeht —

Vi ?t« K»kT
5S>Wstleuregvlung av»

«stteDStrsSsn Verwaltung
Duisburg , 4. Febr . Um den Versuch der

Neichsregierung , auf dem Gebiete der Was¬
serstraßenverwaltung zu einer Neuregelung
zu gelangen , zu unterstützen, hat sich der
Zweckverband der niederrheinischen Indu¬
strie und Handelskammern (Duisburg -We¬
sel, Gladbach-Reydt-Neuß . Krefeld) zugleich
im Namen des Zweckverbandes der Indu¬
strie- und Handelskammern Bochum, Dort¬
mund , Essen, Münster des Zweckverbandes
der bergischen Industrie - und Handelskam¬
mern Duisburg -Solingen , Wuppertal -Rem-
scheidt des Vereins für die bergbaulichen In¬
teressen in Essen, sowie der Langnamverein
in Düsseldorf in einer Eingabe an den
Reichsverkehrsminister und an den preußi¬
schen Handelsminister gewandt . In dieser
Eingabe wird besonders die Zweckmäßigkeit
der geplanten Neuregelung betont . Auch
wird die Auffassung vertreten , daß eine wei¬
tere Verschleppung der nach gesunden Ver¬
waltungsgrundsätzen strebenden Reform der
Wasserstraßenverwaltung nicht geduldet wer¬
de« könne, zumal aus dieser Ersparnisse zu
erwarten seien. Die Eingabe verweist ferner
auf die im Jahre 1926 bei der Vorlage des
damaligen Entwurfes eines Reichsgesetzes
über die Wasserstraßenverwaltnng geltend
gemachten Abänderungswünsche, um deren
Berücksichtigung durch den Neichsverkehrs-
minister und Vertretung durch den preußi¬
schen Handelsminister gebeten wird , soweit
ihnen der vorliegende Entwurf nicht bereits
Rechnung trägt . _

N^ ZM. sßsße
MSSSV̂ VSSLÄVS KestttSt
In einer Berliner Tageszeitung waren

vor einiger Zeit folgende Sätze zu lesen:
„Die Vorgänge des Jahres 1931 haben auch
den verträumtesten Schwärmern unter den
Musikern die Augen geöffnet. Sie sehen
endlich ein, daß die Musik nicht ein schönes
Phantasiegebilde ist, das unabhängig von
allen realen Dingen in zauberhaften Far¬
ben schillert. Sie haben erfahren , wie eng
selbst die „ätherische" Kunst der Musik mit
den wirtschaftlichen und sozialen Zustäk̂ en
verbunden ist."

Von den Verfechtern dieser Anschauung
sagt Walter Äbendroth in der Ber¬
liner „Allg. Musiker-Ztg ." (52). sie hätten
„mit ihrer altklugen Musikentzauberung,
mit ihren unermüdlichen Nachweisen, daß
die Musik keine Ansprüche darauf habe, als
etwas anderes angesehen zu werden, als je¬
des andere verfeinerte Genußmittel , jeder
andere Gegenstand der Vergnügungsindu-
sirie, das ihre dazu getan , das Bedürfnis
nach diesem Gegenstände einzudämmen."

Demgegenüber schreibt Abendroth mit
Recht — und es ist viel Anlaß , seine Worte
dick zu unterstreichen: „Auch wir sind nicht
der Meinung , daß die Musik „ein schönes
Phantasiegebilde " sei. Wir wissen aber, daß
sie letzten Endes eine metaphysischeRealität
ist, die es nicht einmal nötig hat , für uns
notwendig zu sein, die gar nicht darauf an¬
gewiesen ist, von uns als Bedürfnis emp¬
funden zu werden. Denn nicht ihr , sondern
unser Wesen berührt es, wenn sie uns kein
Bedürfnis ist."

Eine seltene Nachricht
Eine Korrespondenz verbreitet die Nach¬

richt, daß im Jahre 1932 „aus wirtschaft-
lichen Gründen " keine Festspiele in Bayreuch
stattfinden . Regel ist : Es wird in zwei aus-
einanderfo>lgenden Jahren gespielt, das dritte
ist spielfrei. Das gehört zum Bayreuther
ABC. Da 1930 und 1931 Spiele stattgefun¬
den haben, so ruhen sie demnach im laufen¬
den Jahre . Wozu jene Nachricht?

scheute er sich später, seine Schuld einzuge¬
stehen, und das wichtige Dokument blieb bis
zu seinem Tode in seinem Besitz. Erst dann
wurde das Buch von seiner Witwe einem
Dritten übergeben, und d ch die Vermitt¬
lung verschiedener Personen gelangte es in
den Besitz eines Geschäftsmannes aus der
Londoner City, der den Behörden davon
Mtteilung machte.

Vielleicht gibt das Buch auch Aufschluß
über den geheimnisvollen Todesschrei des
tapferen Kapitänleutnants Petersen : „Drei¬
zehn, dreizehn, dreizehn!" Zwölf Seiten des
Logbuches berichten nämlich über zwölf Fahr¬
ten, die das Luftschiff gegen England aus¬
führte . Die Eintragungen auf der drei¬
zehnten Seite sind niemals vervollständigt
morden, und die Unterschrift des Führers
fehlte. „L 32" war auf der dreizehnten
Fahrt vom Schicksal ereilt worden. Warum
soll Petersen im Augenblick vor dem Ster-
den, da vielleicht sein Leben, seine Laufbahn,
blitzartig an ihm vorüberzogen, nicht dar»»
gedacht haben, daß ihm nun die dreizehnte
Fahrt zum Verhängnis geworden war?

Mag die Sache sich Verhalten wie sie will,
das Logbuch von „L32 " kündet uns jetzt
nach mehr als fünfzehn Jahren das hohe
Lied deutscher Pflichterfüllung bis , um
Aeußersten.



/

IAmtllKe Manntmachunsen^
Die Maul - und Klauenseuche unter dem

Mcbdestandc des GchöstS Auf dem Semm
SL-07 in Arsten Ist erloschen . Die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen sind ausgehoben.

Unier dem Viehbestande folgender Gehöfte
ts» die Maul - und Klauenseuche ausgcbrochcn:

1) Seehausen , Landstrasze lvk,
S) Kir « 'rchbuchtingcr Hecrstrasze 1V2.
Die SehSsle sind gesperrt . Sperrgebiet bil¬

den zu I ) die Gehöfte Nr . g«—10« an der
Landstraße in Seehausen , zu 2) die Geholte
Zir . II irnd IS am Allen Dorswcg.

S. 2. 1932.
P - lij - ldiretti - n.

Der ^ lcischmchlfobrik ttbergeben : eine
Pinscherhilndin , ein Schäferhund ohne Hunde-
zetchen . Meldung innerhalb 24 Stunden in
der Flcischmeblsabril , Kindorss -Allce , sonst
wird über die Tiere versilgt.

Polizeldiretti - u.

A u fz e r terminliche Anerkennungen von
»iirtncrischen Lehrwirtschastcn durch die Gar-
tcnbaullimmcr sindcn nicht mehr statt . In
diesem Jahre können Anträge auf Anerken¬
nung noch bis zum 15. Februar gestellt
werden.

i . 2 . ! SZ2. Laudwirtschastötammcr
Alitlg . Gartcnvoukammer.

Gericht.. Msnutmachunsen
Ueber das Vermögen der offenen Handels¬

gesellschaft Kuhle u . Robbcrl in Bremen.
Kaiserstraszc Nr . 10 (Vulianistcranstalt ) ist
zur Abwendung des Konkurses am 4. Fe¬
bruar IS32 , nachmittags 7 Uhr , das Ver¬
gleichsverfahren eröffnet worden.

Zur Vcrtrauensverson ist der Rechlsanwalt
und Notar W . Neichard in Bremen , Langen-
strabe Nr . 17, ernannt worden.

Verglcichstermtn ist anberaumt worden auf
den

4. MSrz 1932 , nachmittags 4 Uhr,
im Gerichtshausc , 1. Obergeschosz , Zimmer
Nr . 84.

Der Antrag auf Eröffnung des Vcrglcichs-
dersahrens nebst Anlagen und das Ergebnis
der Ermittlungen liegen zur Einsicht der Be-
teiligtcn ii» Gcrichlshause , Zimmer 34 , aus.

Zu obigem Termin werden die Gläubiger
hiermit geladen

5. 2. 1932.
Geschäftsstelle deS Amtsgerichts.

Im Konkursverfahren über das Vermögen
der offenen Handelsgesellschast Bremer , Sosna
u . Sohn in Bremen , ist zur Prusung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen Termin
aus

Dienstag , 1. März 1932,
vormittags 11 Uhr,

Im Gerichtshause Hierselbst , I . Obergeschosz.
Zßnmcr Nr . 84 , angesetzt.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Vergleichsverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Joachim Bchrensen,
all . Inhaber der Firma Sommer u . Co .,
Bremen , ist am 29 . Januar 1932 nach rechts¬
kräftiger Bestätigung eines Vergleichs auf¬
gehoben worden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

^MlWWrAlMWiZWMMtiliMi ^ lMW

Beerdigungsinstitut „Bietät^

Bremen , Humboldrstraße 4S0 -S2
Fernsprecher Hansa 427 4t>

Beerdigungs -Institut
„RiederjMen"

Hermann Meyer
Große Iohannisstr . 170 / Rol . 726

Luurmaiis
Institut

^all 104
ASASnüder 6 . XriegeräenKm^

Vorbildull iZsavswIt
kür Xnadeii

bereitet mit ^ eitAswilln kür cli
OberseKullclareilsprükUllK

clas ^ biturientellexamen um!
kür ^ umanmeprukullizen vor.
vie vor 38 sauren Ae? rün6ete
Anstalt iei?t jsciss ^ abr ciureli
^bilruek lies iXamellver ^eiob-
nisses 6er ? rllkImAe in inrem
Prospekt ökkentlieb lieeben-
soiiakt über ibrs pä6aZoßii-
Zellen Resultate ad . Die leiste

ntbält beinabe 2000 ^ smeu
rkolAreioiier ? rütlillAe.
Interriebt von 3—1 Î Kr.
rbeitsstunlten v . 3—5 ^ l̂ br.
streunte ^ dencikui 'ss
OberssKuniZarsiksKursus

von ».10—10 l̂ iir.
^biturientenkursus
von 7 '/z—10 llbr.

k̂ eue Lebüier werclen jecter ?!eit
in alle Klassen von 8exta bis
prima aukAenommen . Prospekt
unentASItlieK beim Letiuläiensr.
8precidstun6s 6es OirsKtors

von 11 bis l '/z VKr.
psrnspreviier Rol . 5025.

^ss . Rie6ma .ier
OireKtor.

privat -rlanaeissetiuls
Unterriont ill sämtllvden

ttalltjels -päobern
Lreäellstr . 14 Eintritt tä »Iicn

M »?S« i

8tsll.tliei.lel
Heute

Sonnabend , 20 Uhr . 114.Ab .-Vorst.
»I « lXSl » « 5 »>»

Sonntag , 11 Uhr
Nach dem sensationellen Erfolge

einmalige Wiederholung des
Gastspiels der

>« «« » « » « » t» I » «>« I»

Unday Shan -Kar und Simkie
mit einem indischen Hindu -Orchester
15 Uhr . In » Bt,« ! » « » « » » I
20 Uhr . 115. Abonn .-Vorstellung

« « «I » I « « <s «r »a » « »
Montag . 20 Uhr . Geschlossene

Vorstellung
Dienstag . 18 Uhr . 116.Ad.-Vorstell.
Letzte Vorstell , im Wagner -Zyklus«stt «i^ a»»«»«»«ns
Mittwoch . 2» Uhr . 117. Ab .-Vorst.

Niederdeutsche Bühne
Erstaufführung

Donnerstag , 20 Uhr
118. Wonnements -Vorstellung

Freitag . 20 Uhr . Geschlossene
Vorstellung

Sonnabend , IKV2 Uhr
Festvorstellung

anläszlich der Anwesenheit
von 500 Gästen aus Holland

l̂ » I»« I>» ? >li»
Der Vorverkauf der zu dieser
Vorstell , noch verfügbaren Karten
beginnt am Dienstag , den 9.Febr .,
in den üblichen Kassenstunden.
Abends 21 Uhr . Gastspiel der

Deutschen Bühne für Volks¬
hygiene

lvl « H> » sS «II«
6»«r »Lslr

Ein Schauspiel zur Bekämpfung
und Aufklärung der Krebskrankheit
Sonntcig , 15 Uhr,

53. Nachmittags -Vorstellung
Ii » » St » »

20 Uhr , 119. Abonn .-Vorstellung
Ksl »« >ri «,

llieZMouliemMsteiZtlsIiig!

>«

vüsterllstritLe:
Volkstüml . Vorst . des Stadt-

theaters
Sonntag ,den 7.Februar u.Sonntag
den 14. Februar 20.15 Uhr
»si »« »̂ u . Sertrssn

oder

llie>l!8ligön Vsggdiinllei.
Mit Musik — Gesang — Tanz!
Kleine Preise : 50 Pf .1 —. 1.50,2 .—
Mittwoch . 10. Febr .. 20 Uhr
Nach dem sensationellen Erfolge

im Stadttheater
In «« » « !,«

Uday Shan -Kar mit Simkie und
einem indischen Hindu -Orchester

tanzen und spielen
56 verschiedene original -indische

Instrumente
Preise 1 — bis S.— Mk.

Vorverkauf täglich

8c!.su8fl.ö!!!S!!Z
Heute

Sonnabend , nachmittags 4V̂ Uhr
Das Stück, von dem ganz Bremen

spricht

vS ^ « rSWS
Schauspiel von Friedrich Forster

Für jedermann : Jeder Platz 1.30

Sonnabend , abends 8 Uhr:
«Ssi5t » s»zs»

GSSS GTÜKUS «?
des berühmt .Fridericus -Darsteller>

Lustspiel von Presber und Stein.
(Gewöhnliche Preise)

Sonntag , morgens 10 Uhr
Theater für die tätige Jugend
1- Zug _
Sonntag , nachmittags 4 Uhr

Der köstliche Schwank

vie ZM-Ms fliege
Hierauf

SWS » KS ZHSIK«
(Halbe Preise)

Sonntag , abends 8 Uhr
EssSszsSsI

«DSSS SGÄSsS « '

Ms UMssms

HilwWnizcKe VezeNsciisft.-
DoimsrstaA , 11. ^ sdruar
IMN oioclcs , s vor . ewÄi -ss

fuMWlks-!iW?Kl1
Illit Sem

Iveriiner fl,iI!ii.sWk,«8c!,eii
vseiieztiZs

l ŝitunx ^ Wildeuii l/urtvitoxle -r

Vort , »MkolAS : lZeetKoven , Linkonle
no : S. lZrovs ? ußv op . 1ZZ —
VVsxnsr , 1>iztiui Voi spiel u. l«oI6es
Uedest <xl . Ueistorsinxer -Vorspisl.

Karten nur ooob . Utc. 19,—
^u^. 39 ? Ix. varci . del ? eaezer t
Ueier , lZlset>oksna <ieI 1

!ZUOMM

^ W DM !_ W_ W,

— lM « aii « lettl
HualitättZvvai'S

p » » S « »t ». I ? » v0M «Ii . TS7 ?S

für Siê itglislief ller
bremizcd. !isWlikMs88eli
übsll lleu XasseutätilzKeit aus:
Dr. inelZ. XestmÄH

praktisoder ^ r ^t
Sodvaedd . Heerstr . 241

8preodstull6sll : Vorm . 8—9,
naollm . 3—4 '/- l̂ tir , aulZer
Sonnadelllls naobm.

li'l' rllsvreonsr Haosa 44991

Dr. med . ^Vallcei'
praktisoder ^ rst

>VoItmers dauserstr . 175
Lvreollstulläell : Vorm . 7 /̂»—10,

3 '/-—K Vdr
perusprec -llsr Kolan6 18K2

Dr. ineä . Ke 16
paenar ^t !ür HauttcranKneiten

Î orästralZe 30
8preolik >tull6ell : Vorm . 9— 10,

1—2, naelim . 4 - 7 '/ü Viir,
aulZer Lollllabeolis oaenm.

peruspreober Weser 824 56

Der <Ze8odÄkt8an88eduü
6e8 Vereill8 6er

XÄ886när ^t6 örsmeii8
(L. V.)

Guts e-r « i- lnlS« Kauten 8iö
am bestell im ersten öremer

prüollte -Lve ^ialZeseiiäkt
»I « ld« irt SslilrSiE » « «

0 . 27415 krei « aus
OstertorstwA . 5 (^ äde Sielvvall)

SIumSririisiclSi ' Si
^riecjk -icki (ZSi-k-ss

I l»» ncl » ,skirsrr . 1̂ 1 k?olsr ><l ISS2

WuAen Eie ftbon, daß ^W.R.AMe
beste Maßkleidung zu (

äußersten Preisen arbeitet ^
8^ -, 88 -Mahbreeckies sehr preisw.
Maßschneiderei Eoethestraße 28
H. 420 29, Zahlungserleichterung

«ssMUssseW
vom L. SvSs kZ. ? Sd?USW

?SgSi »Äi. p ^sIssSseSie VsrkSkDussgen von
9 di » 13 !« »? un « IS » S5 IS VK-

LDattsveDlosung
tte >I»sni5en

»S5Z

Sremöi' Me -Wein
voll 1877

F»« » S . t? « I!» rusir IS » »

Her trsllüjoiisiieV!?istö-̂ a8iles.ds!!reize^

Z, »S I « SS- SS
lll sämtl . V. Xüllstlerballli v/un6ervoll

äekorisrtell liäumsn 6sr«r >«? « » ^« » ^^s-ss
G iAusSIr -'STÄMSSI« « S

LioxallA llur Lreitenv/ex
Kartell bei äell Nitxl . u.
i. Oelltralualiell -Kestaur.

Butter, Ger
Me
Wurktwnrev.1..

Verkaufsltand:
Domshof

(Hauptreihe ) und
Hohentorsheerst . 103

Ililli!! liei«zere«lüsemlei!
WWttm-MzMMI

Lesnclit
Bremens küliren6 « Vorxnujrurixsxt ^N« ! :

Mloria
t ?» !»»»et . Llle » «:«? , V» riet4

Lsliensvür ^ ißlceit.
iVur Ilünetl ? r ur «l Xsr >?-??ll von Veltruk

^benel . un <1 ??acltt ? rozrzuniii.

le ^ so Nittvo ??, , ^ n^ ' -^ enck un6 Lortllts^

4 Ahr TasTZ-Tee
mit ßroöem ? roz ümiili

)̂ss beligßliene , stimmungsvolle Lsloret
'1'iißlicli 2 Künstler -VorkÄlrunxeo.

4-I7/!r -? 'es un ^ K', ^ l/ ^ ?-.
üein Vein ^vanz ! Hintrirl krei!

Li <z«--öa »-. ^ !t- l^ ten , / i ^ einte ^r <ll ! «n/

Bremens scbönsles Xvnzierilc -itke «.
4 l,^ »' ^ roKe / Lün ^r/er/conzs ^te.

Lrellilaselgs üapcllsll!

«!«-- Î elck- 46 -4S

U « tel « il »l tt ««tt »nr » » t.

SiüüZKllKSljZ MSlL-l ^ sg
lll ller Runken 17 vomsn . 20805

Philosophenweg 15

Vornehme Zimmer in ruhiger Lage
sl. Warm - und Kalt -Wasser . Zentr -H.. Bad

Mk. 3.50 incl. Frühstück und Bed
Gut bürgert . Restaurant , Billard , Clubz

Seemannstraße 1, ab Domshof

mageAn im Abonn. 1—
^WbkßmsMhMmsr

IZürgerl . Xüelle , xut xepki . VstränKs,
Hotelzimmer (IZinKeitsprsis - 4,50
elllsoKI . ? rübstüek unä LeciiellUlliF),

l ^sodtöllllis , Xlubsimmer

KiZVSL 5^? ^ ':H5^
Li ?r -, Î e -N- Zpeize -Aoiti

Inlisber S . Kolbiis . SsterlorstralZe 28 -29
^litts - sssen von 0.90 KM . bis 2.50 KlVl.

8oKoKola <1ell-I''abriKate
Obiua -I 'eeimport

Inciorttstr . 24 Weser 81669

Rudolf MVs-Mlrlebe
»rn Lauxlbabnbok

rlss 2eitßemLöe llsu»
Ksbarelt uml l^ stkeebsu»

2tim Heiirixea,
6er Viener Ltirruiiungslietriel»

Lplel -Xskks«
L ^ L^ i'VV ^ , 6io vornebms ? ao ^ t»»r

Wllke-BtlMe
iZrsoieo » beliebtest « VergnäsuilxsslLtteil

„ ( ^3^6 ^ rlcactia"
une ! Lai -oz'-Lal'

Lsbnriokstr ^ sso

LrslKliissige Xor >2srl - » o ^ Lsn - K̂sKeUsp

„ ( ?rol ?-LremeQ^
?an ? , illaba ^ekt, La?
t? » r«Iell » tr » » i»

Kelrlebe lZelicl » bis ? Hbr oscbt « s «Sltiie>

Lills Aute preiswerte
VSSSS « SkS « «

trinken 8ie ill
iX» » «tlit» r « S Kskkes

LabnbokstralZo 32

BZfuM Wo Lotale
SK« S « 85 « « >z,s

Oeäec K im ^ donll . nur
8uppe , pleiseti , lZsmüse , Xar-
tokkoln , waekspeise ullä Xakkse

xobsckeii , xebrsten und
xelco ^ it in ^roLer ^ llsvsbt
zu msLigen preisen.

^oemZessen von I .— KI Î . bis 2 - D' Z8ed . « e « t « « »-» » t „ vstsi -tai ?"

td », »r°t>!i xnii - srt - . ^nint - ?^ !» »!?? !^ ^ -!^ ^ Oztelloixti . Z7 (gegenüber l? ollZieiKsu »)

GtDMWÄ -̂ GüMsf MM BssWzbM
Besitzer : ? x. L . 1̂ ,«n <l « ebr ( Ortsxr . I t̂ ) , ^ eleriboi » Z45.

Das Tis / «je ? V̂at !ono ?zo - iaii ^rrn.

Lut bür -̂ erli !?ie » Nsus . V ? en - Ion 4.—- LÄI . Is . r^ egelonlin vn <1 Zonuaerzartei ».
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